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| Vorbereitungen 


Die Regierungsbildung in Deutſchland 


Der Schein trügt — Auflöfung des Reichstags? — vor der Entſcheidung 


der Keichspräſident die Verhandlun⸗ 
mit ſeinen vertrauten Ratgebern abge⸗ 
brochen hat, ohne ſeine letzte Entſcheidung zu 
die große Politik ſchein bar auf 
laub gegangen. Aber dieſer Schein 
hinter der äußerlichen Ruhe wer⸗ 
Fäden gesponnen und Fühler auss 


Su politiſchen Kreijen und in der politiſchen 
Preſſe wird der Sinn des Tages und der Ver⸗ 
der letzten Entſcheidung durch Hinden⸗ 

Burg nicht einheitlich beurteilt. Wäh⸗ 
rend die Preſſe im allgemeinen und mit ziem⸗ 
licher Beſtimmtheit annimmt, daß die jetzt ein⸗ 
2 äußerliche Pauſe den entſcheidenden 
ichkeiten den Verſuch ermöglichen ſoll, 


mit einer Mehrheit des Reichstags 
einen ſtillſtand etwa bis zum Früh⸗ 


jahr unter Selbſtausſchaltung des Parlaments 
u vereinbaren, 


F 

p $ 2 A en rien, 

die Le äußern, daß ein Waffe ingen zwi⸗ 

fibiafregierung und Parlament zwar 

wünſchens wert ſei, aber wohl als la um 

erfällbare Hoffnung angeſehen werden 

Man weiſt dabei darauf hin, daß die 

ng der Nationalſozialiſten, 

gegen deren Willen bekanntlich eine Vertagung 

des Reichstags unmöglich wäre, jo eindeutig 

auf Kampf feſtgelegt fei, daß eine Abkehr 

von dieſer Haltung oder eine Milderung ihnen 
nicht mehr möglich fein werde. 


Hieran knüpft die „Köln. Fig.“ die nachſtehen⸗ 
den Betrachtungen: 


„Wenn dieſe Auffaſſung zutreffend iſt — und 
es muß leider zugegeben werden, daß vieles für 
ihre Richtigkeit ſpricht —, dann hätten in der 
Tat weitere Bemühungen um einen Wiffenſtill⸗ 
ſtand keinen rechten Wert mehr, und auch die 
Kandidatenauswahl durch den Reichspräſidenten 
könnte daran nichts mehr ändern. Auch 
hört man weiter die Meinung vertreten, daß 
eine Selbſtausſchaltung des Reichstags ſchließ⸗ 
lich den Reichstag nicht der Möglichkeit beraube, 
wieder zuſammenzutreten und durch oppofitio- 
nelle Beſchlüſſe vielleicht in den ſchwerſten Kri- 
ſenaugenblicken die Maßnahmen der Präſidial⸗ 
regierung zu durchkreuzen. In dieſem Fall 
würde es unbedingt zu dem ſcharfen Konflikt 
kommen, den man gern vermieden ſähe. 


Die Verfechter dieſer Auffaſſung glauben da⸗ 
ber, daß eine baldige Auflöſung des 
f gs, etwa unmittelbar nach feiner Kon- 
ſtituierung, unvermeidlich fei und daß dieſem 
Schritt eine Vertagung der Wahlen bis zum 
Frühjahr ohne Rüdfiht auf die Beſtimmungen 
der Berfafjung folgen werde. 


Da dieſe gewaltſame Löſung nicht von einem 
Kabinett durchgefochten werden könne, das wie 
die Regierung Papen in ihrer bisherigen Zu⸗ 
ſammenſetzung ſich auf ſchmalſter Grundlage im 

teiweſen aufbaue, ſeien die jetzt im gehei⸗ 
men geführten Beſprechungen darauf abgeſtellt, 
die politiſchen Grundlagen ſoweit wie 
möglich zu verbreitern. Man will damit 
ſagen, daß der Verſuch unternommen werden 
muß, außer den Deutſchnationalen und der 
Deutſchen Volkspartei auch noch das Zentrum 
für eine zukünftige Präſidialregierung 
als Stütze zu gewinnen. Dabei denkt man 
ſicherem Vernehmen nach fogar daran, die Unter⸗ 
ſtütung des Zentrums auch für ein etwaiges 


neues Präſidialkabinett Papen zu gewinnen. 


Man wird jedoch gut tun, die Ausſichten dieſer 
Bemühungen als außerordentlich gering anzu⸗ 
ſehen, da die Gegnerſchaft des Zentrums gegen 
Papen in der letzten Zeit ſich eher verſtärkt, 


Günſtiger zu beurteilen wären dieſe Bemühun⸗ 
gen, wenn ſie für ein Kabinett Schleicher 
angeſtellt würden. Aber der Reichswehrminiſter 


hat ſich bisher auf alle Anregungen und alles 
Zureden hin durchaus ablehnend hinſichtlich 


ſeiner Kandidatur für den Kanzlerpoſten ver⸗ 
halten. Er hat vor allem die 19 1 Bedenken 
dagegen, eine Verbindung des Kanzleramts 
mit der Leitung des Reichswehrminiſteriums 
in ſeiner Perſon herzuſtellen und dadurch, wie 
er wohl befürchtet, die Reichswehr in den Be⸗ 
reich politiſcher Auseinanderſetzungen und Be⸗ 
ſtrebungen hineinzuſtellen. Doch wäre immerhin 
denkbar, daß auch hier eine Löſung gefunden 
würde, welche den Bedenken des Reichswehr⸗ 
miniſters Rechnung trüge. Weitere Bedenken 
beſtehen bei Schleicher wohl auch inſofern, als 
er, der bisher Vertrauensmann det National- 
ſozialiſten war, nicht durch die Uebernahme des 
Kanzleramts oder durch ſeine ſpäteren j: 
nahmen in einen Gege 
ſozialiſten geraten möchte. Von deutſchnationaler 
Seite wird im übrigen zu verſtehen gegeben, 
daß man den 0 0 . nicht gern als 
Kanzler ſähe und bei einer Wahl zwiſchen bei⸗ 
den Hauptkandidaten den fetzigen Reichs⸗ 
kanzler von Papen trotz gewiſſer Bedenken im 
einzelnen den Vorzug geben würde. Voraus- 
ſetzung für eine Kandidatur Schleicher wäre, 
daß er ſelbſt ſich grundſätzlich zur Uebernahme 
des Kanzleramtes entſchlöſſe. Das letzte Wort 
über die Frage Papen oder Schleicher iſt noch 
nicht geſprochen. i 


Die Entſcheidung über diefe und alle anderen 
Fragen wird in politiſchen Kreiſen für frühe⸗ 
itens heute, Montag abend, erwartet. 


In ſtrengſter Vertraulichkeit dürften inzwi⸗ 
ſchen bereits die erſten Fühler zu den Kandi⸗ 
daten ausgeſtreckt worden ſein, die für die neue 
Beſetzung einiger wichtiger Miniſterien in Frage 
kommen. In Kreiſen, die eine Mitwirkung des 
Zentrums ſogar unter einem Reichskanzler von 
Papen nicht für ausgeſchloſſen halten, glaubt 
man zu der Annahme berechtigt zu ſein, daß 
das Zentrum hinſichtlich der Beſetzung der 
Miniſterien ſchwere Bedingungen ſtel⸗ 
len werde. Zunächſt freilich müßte mit dem 
Zentrum über feine grundſätzliche Einſtel⸗ 
lung zu Papen eine endgültige Klärung herbei⸗ 
geführt werden. Auch bei den Deutſchnatko⸗ 
natlen ſind, wie man in unterrichteten Kreiſen 


längſt weiß, ſtark ausgeprägte Wünſche 


für die organiſatoriſche Umſtellung und perſo⸗ 
nelle Beſetzung einer zukünftigen Präſidialregie⸗ 
rung vorhanden. Größtes Gewicht legt der 
Führer der Deutſchnationalen darauf, ſel bſt 
an entſcheidender Stelle im Kabinett 
zu ſitzen, und zwar hat er für dieſen Fall, wie 
es heißt, in der Form einer unabänderlichen 
Bedingung vorgeſehen, daß die vier wirtſchaft⸗ 
lichen Miniſterien, alſo Wirtſchaft, Arbeit, Er⸗ 
nührung und Finanzen, in ſeiner Hand und 
unter dem Namen Kriſenminiſterium zu 
vereinigen ſeien. 


Es handelt ſich hier um einen alten Plan, 
der vor Jahren bereits unter dem Kennwort 
„Direktorium“ in politiſchen Geſprächen eine 
Rolle ſpielte. Der Plan iſt ſeinerzeit nicht zut 
Ausführung gekommen, und auch ſeine jetzigen 
Ausſichten werden mit einiger Skepſis beur⸗ 
teil. Will man das Zentrum für die Präſi⸗ 
dialregierung gewinnen, werden die Anſprüche 
Hugenbergs ohne Zweifel zu lebhaften Ausein⸗ 
anderſetzungen gerade mit dem Zentrum 
führen. Wie die hier beſtehenden Gegenſätze 
überbrückt werden könnten, iſt zunächſt völlig 
unklar 


kan ten Maß: 
n fag zu den National⸗ 


Ein Kabinett Schleicher? 


Berlin, 28. November. 


Am geſtrigen Sonntag hat eine Reihe 
von Beſprechungen ſtattgefunden, die der 
Entwirrung der innerpoli⸗ 
tiſchen Lage dienen ſollten. Aller⸗ 
dings iſt entgegen der Ankündigung eines 
Berliner Sonntagsblattes beim Reichs⸗ 
präſident fein Parteiführeremp⸗ 
fang oder dergleichen geweſen, ſondern 
es handelte ſich geſtern im weſentlichen 
um die unoffizielle Fühlung, die General 
von Schleicher nach der vorgeſtrigen 
Konferenz beim Reichspräſidenten mit 
einer Reihe von Perſönlichleiten des parz 
lamentariſchen Lebens aufzunehmen be⸗ 
abſichtigte. Nach Auffaſſung weiter poli- 
tiſcher Kreiſe iſt ein Kabinett unter Füh⸗ 
rung des jetzigen Reichs wehr⸗ 
miniſters wahrſcheinlich. 


Ruffiich-polnifcher 
Vertrag in Kraft 


EP Warihan, 28.Ronember. (Eig.Telegr.) 

Nachdem in der vorigen Woche das pol- 
niſch⸗xuſſiſche Ausgleichsabtommen, die letzte 
noch fehlende Ergänzung zum polniſch⸗xuſſi⸗ 
ſchen Nichtangriffspalt, unterzeichnet 
worden war, ijt am geſtrigen Son n⸗ 
tag das ganze Vertragswerk zwiſchen War⸗ 
ſchau und Moskau gleichzeitig vom polni- 
ſchen Staatspräſidenten Moscicki und vom 
ruſſiſchen Staatsoberhaupt Kalinin rati⸗ 
fiziert und damit in Kraft geſetzt mor: 
den. Dem poluiihen Parlament hat man 
den Pakt zur Ratifikation nicht erſt vorge⸗ 
legt. Ofſiziös wurde dies damit begründet, 
daß auch in Rußland nur das Staats⸗ 
o berhaupt die Ratifizierung vornähme. 
Es dürfte dabei auch der e mitgeſpro⸗ 
chen haben, parlamentariſche Auseinander⸗ 
ſetzungen zu per meiden, die vielleicht 
einen ungünstigen Eindruck auf den ru m äs 
niſchen Verbündeten gemacht hätten, 
der jetzt in ſeiner Rußlandpolitit eigene 
Wege geht. Mit dem großen franzöſiſchen 
Verbündeten ſieht man ſich jetzt in der Oſt⸗ 
politik wieder in völliger Uebereinſti m⸗ 
mung, nachdem bereits für Dienstag 


die Unterzeichnung des franzöſiſch⸗ 


ruſſiſchen Nichtangriffspaltes 
angekündigt worden iſt. Außenminiſter 
Oberſt Bed hat denn auch geitern abend 
Genf verlaſſen, um ſich zu ſeinem erſten 
offiziellen Beſuch nach Paris zu begeben. 


Einreiſeverweigerung 
für Trotzki in Norwegen 


Oslo, 28. November. Preſſemeldungen zujolge 
hat das Juſtizminiſterium das Einreiſegeſuch 
Trotzlis abgelehnt. 

—— - 

Bremen, 28. November. Im bremiſchen 
Landgebiet fanden geſtern die Wahlen zu 
den Gemeindeausſchüſſen ſtatt. Es erhielten 

: SPD. 91 (109), KPD. 8 (vorher keine eigenen 

Wahlvorſchlägej. NSDAP. (vorher gleichfalls 
nicht mit eigenen Wahlvorſchlägen vertreten) 
14 Mandate. Die übrigen Wahlvorſchläge 
(bürgerliche) erzielten 71 (75) Mandate. 


Wohin, Herr Oberſt Bed? 


E. Jh. Unlängſt bereitete Polens größ⸗ 
tes und ſenſationslüſternſtes Blatt, der 
Krakauer Kurier, allen Leſern, die ſich 
um politiſche Dinge kümmern, eine Sen⸗ 
ſation, die in der Tat alles bis dahin Da⸗ 
geweſene (und im Krakauer Kurier ift, 
weiß Gott! ſchon manches dageweſen!) 
weit in den Schatten ſtellte: der Krakauer 
Kurier, der ſonſt immer mit beſonders 
großem Pathos für die Heiligkeit der 
letzten ſogenannten Friedensverträge ein⸗ 
trat, ſprach ſich gegen den Verſailler Ver⸗ 
trag aus, dafür aus, daß man Deutſchland 
Gerechtigkeit zuteil werden laſſen möchte. 
Er geißelte darüber hinaus das Verſailler 
Diktat als unmoraliſch. Mehr 
kann man auch von einem Krakauer 
Kurier nicht verlangen! 


Wer an dieſes ſchöne Bekenntnis eines 
reuigen Sünders nicht glauben will, ſehe 


ſich die Nummer des Krakauer Blattes 


vom 17. November an. Gleich in dem 
erſten Artikel „Polniſche Antwort an die 
engliſchen Moralprediger“ ſteht es. Auf 
der zweiten Seite des umfangreichen Ar 
titels iſt wörtlich zu leſen: „Die Deutſchen 
inveſtierten in die Kolonien bedeutende 


Kapitalien und hatten darum ein wirt⸗ 


ſchaftliches Anrecht auf die Gewinne au⸗ 
dieſen Inveſtitionen. Dieſes wirtſchaft⸗ 
liche Anrecht, das die eigentliche Grund⸗ 
lage kapitaliſtiſcher Entwicklung iſt und 
deren Vergewaltigung dem 
Bolſchewismus gleichkommt, 
wurde in Verſailles annul⸗ 
liert, nicht aus moraliſchen 
Rückſichten, ſondern um Deutſch⸗ 
lands Macht zu ſchwächen.“ 


Das iſt ein ſchönes Geſtändnis. Ein 
Geſtändnis, das in einem nachdenklichen 
Menſchen von ſelbſt die Frage wachruft 
ob nicht beiſpielsweiſe die Agrarreform 
unter ähnlichen Merkmalen (Verletzung 
des wirtſchaftlichen Anſpruchs auf die 
Ausnutzung von inveſtiertem Kapital) 
durchgeführt wird und ob dieje agraxpoli 
tiſchen Maßnahmen nicht ähnlich beur: 
teilt werden müſſen wie die Wegnahme 
der deutſchen Kolonien. Nein, nicht des 
halb fei auf dieje Stimme des Krakaue! 
Blattes heute hingewieſen, um zu der 
Agrarreform Stellung zu nehmen, die ſa 
ohnehin zur Zeit vor einem größeren 
weltpolitiſch bedeutſameren Forum Heur: 
teilt wird. 


Aber: wie lommt dieſes polniſche Blatt 
das ſich ſonſt im Deutſchenhaß ſelbſt über: 
ſchlägt, dazu, ſo demütig Buße zu tun? 
Nun, aus dem Artikel geht deutlich genug 
hervor, daß ich dieſes Geſtändnis nur 
aus Verſehen der bedrängten Seele 
eines polniſchen Journaliſten entrungen 
hat, eines Journaliſten, der den Englän⸗ 
dern eins auswiſchen wollte, weil ſie ſich 
neuerdings in, nach Anſicht des Krakauer 
Blattes, etwas zu ausgiebiger und Polen 
unerwünſchter Weiſe für polniſche Fragen 
intereſſieren. 


Aber immerhin einiges über Polens 
augenblickliche Lage, was ernſte Beach⸗ 
tung verdient, beſagt der Aufſatz doch: 
Die Dinge in Europa find heute im lufe 
wie kaum jemals feit der offiziellen Be: 
endigung des großen Krieges und Polens 
außenpolitiſche Zielſetzung iſt auch für den 
Journaliſten einer Zeitung, die der Re⸗ 
gierung nahe ſteht, durchaus unklar. 
Polen ſteht -außenpolitiih vor äußerſt 
wichtigen Entſcheidungen. 

In den nächſten Monaten muß ſich im 


-+ Dojener Taqeblatt « 


ſchaftliche und moraliſche Entlaſtung zus 


ßen polniſchen Studentenorganiſation unterzeich 
teil werden laſſen. wie Deutſchland. net. Man hat jedoch feſtgeſtellt, daß die Unter: 


P Mr 5 9 15 ve ſchrift eine Fälſchung war. Starke Abtei⸗ 
Möchte ſich der rechte Weg finden laſſen. kungen ese nnch, a BE 


i 
zu Pferde ſperrten geſtern das Judeupiertel d 
weitgehend ab Trotzdem kam es zu einer An: | 
zahl von Ueberfällen auf jüdiſche Paſſanten, 
von denen mehrere ſchwer verletzt wurden. 


Zwiſchenfall 
mit dem enfer Braun 
Auch er ijt entlaſſen? 


Kampf um die deutſche Gleichberechtigung 
das Schickſal Europas entſcheiden. 
Amexika, Italien, England wollen ſie 
gewähren, Frankreich macht Schwierig⸗ 
leiten. Aber kann es Frankreich zu einem 
Bruch kommen laſſen, wo ihm eine völ- 
lige Iſolierung droht und Amerika 
darüber hinaus dann in der Kriegs⸗ 
ſchuldenfrage dem franzöſiſchen Rentner 
beſtimmt keine Zugeſtändniſſe macht? 
Nichts könnte Frankreichs „Sicherheit“ jo 
ſehr gefährden, wie eine derartige oppo⸗ 
itionelle Welteinheitsfront. Darum wird 
in irgendeiner erträglichen Form die 


Deutſchland. Wenn die Schwierig: 
keiten auch bedeutend ſind, niemand kann 
Polen eine ſo wertvolle politiſche, wirt⸗ 


Die Danziger Vage | 
der Zloty wird nicht eingeführt 


Gleichberechtigung Deutſchlands (ohne 
Hefährdung der franzöſiſchen Sicherheit) 
ausgeſprochen werden müſſen. In 
Polen weiß man ſehr gut, was dann die 


Stunde geſchlagen hat: wofern man ſich 
nicht dem Ruſſen bedingungslos an den 
Hals werfen will, wird eine Ber: 
Deutſchland 
herbeigeführt werden müſſen. 
Vor dieſer Notwendigkeit gibt es dann, 


ſtän digung mit 


wenn die ernſteſte deutſch⸗franzöſiſche 


Streitfrage aus dem Wege geräumt iſt, 


keinen Ausweg. 


Darum betreibt Polen wieder im be⸗ 
ſchleunigten Tempo die Ratifizierung des 
Nichtangriffspaktes mit der Sowjet⸗ 
union, darum bemüht es ſich feit 
einiger Zeit um freundlichere Be 
ziehungen zu Bulgarien und zur 
Tſchechoſlowake i. Es braucht Er⸗ 
jah für das abgeſprungene Rumänien 
und für Frankreich, deſſen Gefühle ſeit 
Zaleſkis Rücktritt und feit Oberſt Beck 
die franzöſiſche Militärkommiſſion War⸗ 
ſchau verlaſſen ließ erkaltet find: Der 
franzöſiſche Abrüſtungsplan kam ohne 
Fühlungnahme mit dem polniſchen Bun⸗ 
desgenoſſen zuftande, 


Darum ſucht Polen nach Erſatzverbün⸗ 
deten im Donauraum. Eine Polniſch⸗ 
Bulgariſche Handelskammer wurde ge⸗ 
gründet und zwiſchen der bulgariſchen und 
polniſchen Preſſe wurde vereinbart, ſich 
gegenſeitig Informationen zuteil werden 
zu laſſen. Noch deutlicher iſt der pol⸗ 
niſche Gefühlsumſchlag gegenüber der 


Tſchechoſlowakei. Neben dem Steckenpferd 


des Deutſchenhaſſes ritt der Krakauer 
Kurier mit beſonderem Eifer bisher ſtets 
noch das des A aA BRAD 
Neuerdings find dieje Töne feltener ge⸗ 
worden. Ja, der Krakauer Kurier, der 
es ja immer beſonders gut verſtanden 
hat, dem Zug der politiſchen Konjunktur 
zu folgen, ſcheute ſich nicht, einen polen⸗ 
freundlichen Artikel aus dem Preßburger 
„Slovak“ abzudrucken und mit ebenſo 
eine Anmerkungen zu ver⸗ 
ehen. 


Nun ſoll man eine ſolche Erſcheinung 
nicht gleich überſchätzen. Von einem 
tſchechiſch⸗polniſchen Shug- und Trutz ⸗ 
bündnis kann zunächſt noch keine Rede 
ſein. Aber richtig iſt, daß nach Prag und 
Sofia ebenſo Fühlung genommen wird. 
wie nach der Sowjetunion. Aber: es iſt 
undenkbar, daß ſich Polen auf einem 
Bündnisſyſtem mit der Sowjetunion, 
Bulgarien und der Tſchechoſlowakei zur 
Ruhe legen kann. 


* 

Warum iſt Graf Szembek nach 
Paris und London gereiſt und warum 
gab es in Berlin ein Frühſtück des deut: 
ſchen Außenminiſters mit dem polniſchen 
Berliner Geſchäftsträger Wyſocki und 
Herrn Szembek, warum war vorher Herr 
MWojoeli in Warſchau und warum benutzte 
der polniſche Außenminiſter von Berlin 
aus den Zug nach Genf, in dem auch der 
deutſche Außenminiſter die Reiſe 
zur Ratstagung antrat? Ohne Frage iſt 
das alles nur geſchehen, um vorzufühlen, ob 
aus der internationalen, Polen durchaus 
unerwünſchten Anerkennung der deutſchen 
Gleichberechtigung etwas wird und um 
gegebenenfalls mit Deutſchland in Tuch⸗ 
fühlung zu kommen, ehe es gleichberech⸗ 
tigt daſteht, um ſich dann ganz gewiß eine 
Vereinbarung mit Polen nicht mehr ſo 
billig bezahlen zu laſſen, wie das 
heute wohl noch möglich iſt. 
Kann Polen heute nicht auch auf die ſich 
anbahnenden freundſchaftlichen Bezie⸗ 
hungen zur Sowjetunion, zu Bulgarien 
und zur Tſchechoſlowakei hinweiſen, Be- 
ziehungen, die Deutſchland nicht gleich⸗ 
gültig ſein können und die leichthin eine 
Wendung nehmen können, die den deut⸗ 
ſchen Intereſſen unerwünſcht ſein muß? 


Wir wiſſen nicht, was zwiſchen den 
deutſchen und polniſchen Staatsmännern 
ſchon alles beſprochen worden iſt. Sicher 
iſt, daß es für Born nur eine per: 
nünftia We k gibt: die zu 


Polen die 


Entipannung — Aufhebung der Jeilungsverbole 


Die unmittelbaren Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen dem NE; und polniſchen Vertreter 
in Genf haben Sonnabend abend zu einem 
Uebereinkommen über pier von 
etwa 35 zwiſchen beiden Parteien ſchweben⸗ 
den Streitfragen geführt. Das Ueberein⸗ 
kommen wurde von dem Danziger Senats⸗ 
präſidenten Dr. Zieh m und dem polniſchen 
Miniſter des Auswärtigen, Oberſt Bed, 
unterzeichnet. In dem Abkommen 
werden folgende Fragen geregelt: 

1. Polen verpflichtet jih, die Einfüh- 
rung des Zlotys auf den Danziger 
Eiſenbahnen nicht vorzunehmen. Der 
polniſche Regierungserlaß, der die Einfüh⸗ 
rung für den 1. Dezember 1932 vorſah, wird 
dadurch hinfällig. Polen behält ſich 
allerdings in einem dem Uebereinkommen 
beigefügten Briefwechſel zwiſchen Oberſt Beck 
und dem Präſidenten des Senats Dr. Ziehm 


die Möglichteit vor, „wenn die Umſtände es 


geſtatten“, auf Grund des Artikels 36 des 
Pariſer Abkommens in Danzig den An⸗ 
trag auf Einleitung von Verhandlungen 
zur Angleichung der beiden Wäh⸗ 
rungsſyſteme zu ſtellen. 


2. Die beiden Parteien nehmen das Gut⸗ 
achten des Ständigen Internationalen Ge- 


richtshoſes im Haag über die Rechte der 
polnij 


chen Staatsangehöttgen 
in Danzig an. In dieſem Rechtsgutachten 
wird feſtgeſtellt, daß die polniſchen 


Staatsangehörigen in Danzig nicht mehr 


Rechte genießen als die Angehörigen jeder 
anderen Minderheit und nicht etwa die 
Rechte eines Staatsvolks, wie Polen 
dies verlangte. In dieſem Falle behält ſich 
öglichkeit vor, dem Danziger 


zig wird in den nächſten 


Senat bis zum 20. earm ber noch Gian 
— über die Behandlung ſeiner Staats⸗ 
angehörigen durch Danzig zur Kenntnis zu 
bringen. Sollte über dieſe Wünſche bis zum 
1. April 1933 keine Einigung erzielt ſein, 
dann follen auf Verlangen Polens ſpäter 
auf der Grundlage des Gutachtens des 
Haager Gerichtshofs Verhandlungen einge— 
leitet werden. 


3. Die Beteiligung Polens an den Schul⸗ 
laſten Danzigs für die Kinder von polni- 
ſchen Eijenbahnangeitellten, Beamten und 
Penſionären wird mit rückwirkender Kraft 
von 1928 an im einzelnen in dem Abkom⸗ 
men feſtgelegt. 


4. Fe und Danzig heben gegenjeitig 
verſchiedene für 2 Dauer gegen pol⸗ 
niſche und Danziger Zeitungen erlaſſene 
Verbote ohne Begrenzung der Dauer 
auf. 

Ueber die grundſätzliche Frage der Ver⸗ 
einbarung eines neuen Verfahrens im Falle 
einer „action directe“ wird ein Ratsaus⸗ 
ſchuß dem Völkerbundrat im Januar Bericht 
eritatten, 


Ueber die Ernennung eines neuen 
Völklerbundkommiſſars für Dan: 
agen verhandelt, 
nachdem der Generalſekretär Sir Eric Drum: 
mond entſprechende Vorſchläge gemacht haben 
wird. Da der Amtsantritt des neuen Völ⸗ 
kerbundkommiſſars jedoch vor dem 1. De⸗ 
zember kaum noch erfolgen dürfte, wird vor⸗ 
ausſichtlich der Auftrag des vorläufigen 
Völkerbundkommiſſars n (Däne⸗ 
mark) bis Ende Dezember oder Mitte Ja- 
nuar 1933 verlängert werden. 


— 
Loch eine Nole an Amerika Polens Schulden 


Engliſche Blätter erklären 


London, 28. November. In den maßgebenden 
Morgenblättern wird zwar immer wieder her⸗ 
vorgehoben, daß das Kabinett noch keine Ent⸗ 
ſcheidung darüber gefällt habe, was im Falle 
einer ablehnenden Haltung Amerikas in der 
Frage der Schuldenzahlung zu geſchehen habe. 
Aber es ſcheint doch als ſicher betrachtet zu wer⸗ 
den, daß, falls der Kongreß in Waſhington bei 
feiner Haltung bleibt, die Zahlung erfol 
gen wird, vielleicht unter Benutzung der in 
Ausſicht geſtellten Erleichterungen (Zahlung in 
Sterling⸗Währung und allmählicher Transfer 
des Betrages). Die „Times“ ſagen, was Ame⸗ 
rika intereſſiere, fei die Wirkung des Transfers 
von ungefähr 29 Millionen Pfund Sterling auf 
die Wechſelkurſe, die Warenpreiſe und den inter⸗ 
nationalen Handel, beſonders den amerika. 
niſchen Handel. In dieſer Beziehung könne 
betont werden, daß das weitere Sinken des 
Sterlingkurſes, mit dem im Falle der Zahlung 
beſtimmt zu rechnen fet, die Kaufkraft Englands 
und damit auch den ſinkenden amerikaniſchen 
Ausfuhrhandel weiter ſchmälern müſſe. Noch 
ernſter würde, auch vom amerikaniſchen Stand- 
punkt betrachtet, die Wiederaufrollung der Re» 
parationsfrage und die damit verbundene 
Zerſtörung des Vertrauens auf die 
Zukunft ſein. Schließlich verlangen die 
„Times“, daß die neue britiſche Note keinen 
Zweifel daran laſſe, daß England zahlen werde, 
falls Amerika darauf beſtehe. 


Auch das Arbeiterblatt „Daily Herald“ men» 
det ſich gegen die „un verantwortliche und ſchäd⸗ 
liche Propaganda“, die darauf abziele, daß Groß» 
britannien feine Zahlungs unfähigkeit 
erklären foll. Hingegen find „News Chroniele“ 


der Meinung, daß der Veſchluß einer Jahlungs⸗ 


verweigerung den britiſchen Kredit im allge⸗ 
meinen nicht untergraben würde. 


Kein Moralorium 
ohne Gegenleistung 


Paris, 28. November. Zu der ablehnenden 
Haltung Amexikas in der Schuldenfrage ſchreibt 
„Journal“, man könne davon überzeugt jein, 
daß die Amerikaner die Schuldenforderung ohne 
Gegenleiſtung weder ſtreichen noch her 
abſetzen würden. Man ſpreche in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang von Bewilligung kommerzieller 
Zugeſtändniſſe und Beſchleunigung der 
Abrüſtung. 


an Amerila 


c MWarſchau, 28. November, (Eig. Telegr.) 


Genau wie alle anderen Schuldnerſtaaten 
Amerikas, hat auch Polen auf ſeine Bitte 
um Stundung der Schuldenrate vom 15. De⸗ 
zember bekanntlich eine abihläg ig e Ant⸗ 
wort erhalten. Die Sondernote Waſhing⸗ 
tons, die dieſe Antwort mitteilte, war aber 
in der Form ſo milde gehalten, daß die 
Warſchauer Regierung daraus den Mut ge⸗ 
ſchöpft hat, mit ihrer Bitte zum zweilen 
Male zu kommen und in einer neuen Note 
nochmals die Stundung der Dezember: 
rate anzuregen. Polen büßt ſich bei dieſem 
Vorgehen anſcheinend auf die Tatjache, daß 
ſeine Schulden bei den Vereinigten Staaten 
nicht ebenſo wie die der weſteuropäiſchen 
Schuldnerländer eigentliche Ariens bulken 
find. Der Hauptteil der polniſchen Schulden 
it vielmehr bekanntlich erit 1919 aus An⸗ 
laß der fog. Hungerhilfsaktion 
Hoovers für Weſteuropa zuſtande 
ſhen Sr Die Ausſichten des neuen polni⸗ 
chen Schrittes ſind allerdings nicht allzu 
roß, und im Finanzminiſterium dürfte man 
fó bereits ernſtlich mit der Notwendigkeit 
beihäftigen, am 15. Dezember zum erjten 
Male nach dem Hoover⸗Moratorium des 
Vorjahres doch zu zahlen. Im Außenminiſte⸗ 
rium aber hofft man anſcheinend, durch die 
neue Note wenigſtens die Diskuſſten 
über die Schuldenftrelchung fortzuführen und 
dadurch ſchließlich zu einem poſitiven Er⸗ 
gebnis zu gelangen. 


Anliſemitiſche Rund- 
gebungen in Lemberg 


t Marjan, 28. November, (Eig. Tel.) 


In Lemberg kam es geſtern wiederum zu 
neuen antiſemitiſchen Studentenunruhen. Den 


Anlaß dazu gab der Totſchlag eines polniſchen 


Korporationsſtudenten, der in einem Flugblatt 
jüdiſchen polltiſchen Gegnern zur Laſt gelegt 
wurde. Es iſt aber inzwiſchen aufgeklärt wor⸗ 
den, daß der Totſchlag bei einem nächtlichen 
Juſammenſtoß zwiſchen Studenten und Straßen» 
pöhel vor einem Vergnügungslokat erfolgte und 
mitirgend welchen politiſchen oder 
nationalen Gegenſätzen nichts zu 
tun hat. Das Flugblatt welches eine falſche 
Darſtellung des Vorganges gab und wohl zu 
Ausſchreitungen aufreizte. war von einer gro» 


Nach einer Prinatmeldung des „Kurjer 
Poznanſki“ hat der Nachfolger des früheren 
Henkers Maciejewſki. Braun, wegen Beteili⸗ 
gung an einem Zwiſchenfall, der ſich in einem 
Nachtlokal ereignete, die Entlaſſung er 
halten. Es jollen ſich daraufhin im Laufe eines 
Tages etwa hindert Kandidaten für dieſen 
Poſten gemeldet haben, eine Mitteilung, die 
wohl nur darauf berechnet ift, entſprechende 
Senſationsgefühle auszulöſen. 

Der Vorfall ſelbſt ereignete ſich in dem Warr 
ſchauer Nachtlokal, „S wirt“, in das auch der 
29jährige Henker Autur Braun in Begleitung 
feiner beiden Gehilfen Józef Cukierſki und 
Michal Patac eingetreten war. Einer der 
Gäſte erkannte Braun und ſagte laut: „Da iſt 
der Nachfolger von Maciejewſti eben gekommen.“ 
Bald drängten ſich die Gäſte um den Tiſch, an 
dem der Henker mit ſeinen Gehilfen ſaß. Einige 
verlangten von dem Henker, daß er etwas fpern 
dieren ſolle. Deshalb kam es zu einem Wort⸗ 
wechſel, der in eine Schlägerei ausartete, bei 


der Flaſchen, Teller und auch Stühle in Bewe- 


gung geſetzt wurden. Die Frau des Inhabers 
ſchickte einen der Kellner nach dem Schutzmann 
und läutete ſelbſt die Polizei an. Inzwiſchen 
ging die Schlägerei luſtig weiter. Die Begleite⸗ 
rinnen einiger Gäſte ſtreuten dem Henker und 
einen Gehilfen Salz und Pfeffer in die 
Augen. Die ſo überſallenen Männer griffen 


ſchließlich, da ſie gelyncht zu werden fürchteten, 


in die Taſche und riefen: „Keinen Schritt wei⸗ 
ler, ſonſt ſchießen wir!“ Das half. Bald leerte 
ſich der Raum, in dem ſich nun die drei ein⸗ 
ſchloſſen. Nachdem noch zwei Scheiben in der 
Tür eingeſchlagen worden waren, erſchienen fünf 
Schutzleute, die jedoch feſtſtellen mußten, daß 
die Angreifer bereits das Weite geſucht hatten. 
Die drei Verletzten wurden zum Kommiſſariat 
gebracht, wo man ein entſprechendes Protokoll 
aufnahm. 


König Zygmunt 
und herr Grazynſki 


Wie der „Glos Narodu“ meldet, iſt in einer 
Verſammlung der polniſchen Gemeinderäte aus 
dem Kreiſe Rybnik eine Huldigungsdepeſche 
an den ſchleſiſchen Wojewoden Grazynſti 
gerichtet worden, die mit folgenden Worten be⸗ 
ginnt: 

„Arbeitsfreudigſter! So haben fih die Nats⸗ 
herren der Stadt Krakau an den König Zag 
munt gewandt, indem ſie auf dieſe Weiſe ſei⸗ 
nen weſentlichſten Charakterzug zum Ausdruck 
brachten. So auch wir, die polniſchen Stadt⸗ 
verordneten“, uſw. 


Giurm 
auf dem Kaſpiſchen Meer 


Moskau, 27. November. (Pat.) 

Auf dem Kaſpiſchen Meere wütet ein Sturm, 
der über 5000 Fiſcher auf ihren Schiffen über⸗ 
raſchte. Mehrere Schaluppen find unters 
gegangen. Die Beſatzung konnte gerettet 
werden. Auf die 808⸗Ruſe find vier Nettungs⸗ 
ſchiffe mit Lebensmitteln und warmer Kleidung 
jowie zwei Flugzeuge aus Roitom am Don ab: 
geschickt worden, um den Schiffbrüchigen Hilje 
zu bringen. Der Sturm hat die Ueberſchwem⸗ 
mung mehrerer tiefer gelegener Uferortſchaften 
verurſacht. Nach den letzten Meldungen find ſaſt 
alle Schiffe gerettet worden. In den Hafen 
Machacz⸗Kala wurden 900 gerettete Schiſſbrü⸗ 
chige gebracht. Die Nettungsarbeiten waren 
durch Eisgang erſchwert. 

—— 


Jußballkrieg 


Paris, 27. November. (Pat.) Aus Buenos 
Aires wird gemeldet, daß es im Schlußſpiel um 
die Fußballmeiſterſchaft von Argentinien zu 
blutigen Zuſammenſtößen unter den Zuschauern 
kam. Das Publikum teilte ſich in zwei feind» 
liche Lager. Die Atmoſphäre war ſo gereizt, 
daß ein geringer Zwiſchenfall auf dem Spiel⸗ 
platze eine wahre Schlacht zwiſchen den 
feindlichen Lagern hervorrief, die nach allen 
Regeln der Kriegskunſt mit Revolvern, Säbeln 
und Meſſern geführt wurde. Mehr als hundert 
Perſonen wurden verletzt. Mehrere Perſonen 
find in bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus 
eingeliefert worden. 

— — 

Berlin, 28. November. Gegen den Mann 
der Sängerin Gertrud Bindernagel iſt neue 
Anklage erhoben worden, und zwar wegen 
Bedrohung ſeines Kindes und wegen Körper⸗ 
e 8 an ſeiner Schwägerin Alice Vinder⸗ 
nagel. 


Poſener 
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Stadt Poſen 
Vinkerhilfe im Advent 


Weihnachtsvorbereitungen beſchäftigen uns 
auch in dieſem Jahre trotz aller Sparſamkeit 
und aller Einſchränkungen. Vielleicht ſogar mehr 
als ſonſt, weil die Neuanſchaffungen vom Etat 
geſtrichen werden und man verſuchen will, Altes 
noch einmal aufzufriſchen und zu verwerten. 
Die beſte Gelegenheit zur Winterhilfe für 
unſere Handwerker und Heimarbeiterinnen. Da 
kann zerbrochenes Spielzeug wieder heil gemacht 
werden, aus ganz einfachen Mitteln entſtehen 
dauerhafte und gediegene Spielſachen, da wer⸗ 
den alte Möbel aufgefriſcht oder moderniſiert, 
neue Lampen und Lampenſchirme gearbeitet, 
und was es alles gibt zu nähen, zu ſtricken, zu 
häkeln und zu ſticken. Die vielgeplagte Mutter 
kann das ja nicht allein bewältigen, aber 
fleißige Finger, die auf ſolche Arbeit ſehnſüchtig 
warten, gibt es überall. Für ſie iſt es das 
ſchönſte Weihnachtsgeſchenk, daß Weihnacht 
Arbeit bringt. So kann man mit einem 


kleinen Arbeitsauftrag doppelt und dreifach 


Freude machen. Man muß nur eine Gabe be: 
dee n: erfinderiſch ſein. Aber die Liebe, die tat- 

iftig mitwirken will an der Winterhilfe, macht 
ia ae erfinderiſch. 


— — 


Der Biberpelz 


Am Mittwoch, dem 30. November, wird im 
Poſener Zoologiſchen Garten die Hauptmann⸗ 
ſche Diebskomödie „Der Biberpelz“ unter 
Leitung von Frau 8 tarke aufgeführt werden. 
Nur in beſcheidenem Rahmen, ohne große Feier⸗ 
lichkeit, ſoll auch in Poſen des Dichters gedacht 
werden, der gerade in dieſen letzten Tagen in 
der ganzen Welt ſo herzlich gefeiert worden iſt. 
Dieſe Komödie, die zum eiſernen Beſtand der 
deutſchen Bühnen gehört, hat, feit fie zum erſten 
Male geſpielt wurde, immer einen großen 
ee ee gehabt. Wie hier die Mutter 

Wolfen ein ganzes Dorf an der Naſe herum⸗ 
führt, wie dieſe Spitzbübin doch auf der anderen 
Seite als die ehrlichſte Frau des Dorfes gilt 
und dieſen Ruf zu erhalten weiß, das iſt über⸗ 
wältigend komiſch gemacht. Dazu die ganze 
Umwelt, im die das Stück hineingeſtellt iſt: 
— Hehler Wulkow, der alte Wolf, die beiden 
Töchter, der alte poltrige Rentier Krüger, der 
‚liperale und anſtändige Dr. Fleiſcher, der ſich 
durchpumpende Motes, der verſoffene und ver⸗ 
trottelte Amtsdjener Mittelſtedt — das ift eine 
Zuſammenſtellung von Menſchenkindern, die in 
Faim Komik hinreißend ift. Hauptmanns 
„Biberpelz“ war lange umſtritten, und auch heut 
noch melden ſich hier und da Stimmen gegen 
ihn. Wenn ein Mann dieſer Komödie dazu 
verholfen hat, ſich durchzuſetzen, ſo war es der 
Dichter Müller⸗ Gutenbrunn, der dieſe 
Komödie in die Reihe der großen klaſſi⸗ 
ſchen Luſtſpiele, der „Minna von Barnhelm“ 
und des Zerbrochenen Kruges“ ſtellt. Und 
wenn in der letzten Zeit ein rechts ſtehender 
und ſehr bewußt national eingeſtellter Kritiker 
fi entſchieden für den „ einſetzt, ſo 


J Konzerte 


XV. Städtiſches Spmphonie-Konzert 


In dem Wiener idylliſchen Vorort Heiligen- 
Habt, in bejen Umgebung Beethoven Er- 
bolung ſuchte, begannen die ſchwerſten Prüfun⸗ 
gen ſeines Lebens. So um das Jahr 1802 
herum. Damals ſchrieb der Meiſter ſeinem 
Freunde Franz Gerhard Wegeler, Profeſſor der 
Medizin in Bonn, einen Brief, in welchem fol- 
gender Satz vorkommt: „Ich kann ſagen, ich 
einge mein Leben elend zu; feit zwei Jahren 

faſt meide ich alle Geſellſchaft, weil mir nicht 
möglich iſt, den Leuten zu ſagen: Ich bin 
taub!“ Dieſe Gewißheit, in abſehbarer Zeit 
das Gehör zu verlieren, erſchütterte Beethoven 
derart, daß er mit Lebensmüdigkeit kämpfte 
und fie ihn veranlaßte, das berühmte „Heiligen⸗ 
ſtadter Teſtament“ zu verfaſſen, ein Dokument 
tiefſter Tragik. Es ift fait unfaßbar, daß der⸗ 
ſelbe Mann, der infolge des ihn betroffenen 
Schickſalsſchlages die Luſt am Leben verloren 
hatte, zu gleicher Zeit feine zweite Symphonie 
ſchuf, ein Werk, das als hohes Freuden⸗ 
teft in Tönen zu gelten hat, in welchem üppig 
quellende Heiterkeit, das herzensfrohe Lächeln 
eines glücklichen Menſchen pulfiert. Lediglich im 
erſten Teil ſind noch ſtellenweiſe Spuren von 
Schwankungen des inneren Gleichgewichts auf⸗ 
findbar, aber bereits das folgende, leuchtend 
ſchöne Larghetto trägt das Motto „Ueberwun⸗ 
den!“ Es folgen das derb⸗ zausgelaſſene Scherzo 
kn einer ſtürmiſch vorwärts drängenden Lebens⸗ 
luſt und das Schluß⸗Allegro molto, ein fröhliches 
Ende in einer ſchwelgeriſch⸗ſchwungvollen Phra⸗ 
ſierung ausklingend. 


Herr Z. Latoſzewſki ſtrich in der Wieder⸗ 
gabe des Werkes jene Lebensfriſche heraus, die 
notwendig ij, um dem Charakter der Ton⸗ 
dichtung den richtigen Sinn zu geben. Aus die⸗ 


iſt das nur ein Zeichen für die Gerechtig⸗ 
keit, die ſich durchſetzt. In der eben erwähnten 
Beſprechung des Stückes heißt es wörtlich: 
„Wir fühlen in dieſer Meiſterleiſtung eine 
tiefere Deutung des Menſchheitsrätſels, als ſte 
Bände der Pfychologie geben können; wie ſehen 
verblüfft, daß das Gute und Schlechte in Men⸗ 
ſchen dieſer Art keine Gegenſätze ſind, ſondern 
Geſchwiſter in dem gemeinſamen Wohnhauſe des 
närriſchen Menſchenherzens.“ Dieſe Komödie iſt 
ein luſtiges Spiel aus dem „Wohnhaus des 
närriſchen Menſchenherzens“, und ſie löſt helle 
und nachhaltige Heiterkeit aus. Wer einmal 
wieder befreiend lachen will, der ſollte am Mitt- 
woch nicht fehlen. rst. 


Zwei Todesurteile 


Vor dem hieſigen Appellationsgericht als Be⸗ 
rufungsinſtanz hatten ſich die Waldarbeiter Wil⸗ 
helm Oſtrychacz und Johann Podſiadiy 
aus Plawiſk, Kreis Birnbaum, wegen Raub, 
mordes zu verantworten. ‚Den Angeklagten wird 
zur Laſt gelegt, im Jahre 1929 bei Ausführung 
von Waldarbeiten den Arbeiter Anton Kuleta 
mit einem Spaten niedergeſchlagen und feiner 


Erſparniſſe in Höhe von 500 Zloty, die er ſtets 


bei ſich trug, beraubt zu haben. Die Leiche des 
Ermordeten wurde erſt nach einigen Monaten 
beim Bäumepflanzen im Walde vorgefunden 
und als Mörder die beiden Angeklagten er⸗ 
mittelt. 

In der erſten Inſtanz gaben die Angeklagten 
die Tat zu, verſuchten aber einer dem andern 
die Hauptſchuld zuzuſchieben. Der Angeklagte 
Podſiadiy wurde zum Tode und Oſtrychacz zu 
15 Jahren Zuchthaus verurteilt. Gegen 1 5 
Arteil legte der Staatsanwalt Berufung 
Das Appellationsgericht hob das * 
Arteil auf und verurteilte beide Angeklagte zum 
Tode durch den Strang. Die ſeitens des Ver⸗ 
teidigere, Rechtsanwalts Dr. Nowoſielſti, 
eingelegte Revifion wurde als begründet aner- 
kannt und die Sache dem Appellationsgericht 
zur nochmaligen Verhandlung überwieſen. In 
der erneut durchgeführten Verhandlung wurden 
die Angeklagten wiederum zum Tode durch den 
Strang verurteilt. 


X Polniſcher Dichter wird geehrt. Der 
geſtrige Sonntag ſtand im Zeichen von Feiern 
für den polniſchen Dichter Wyſpianſti. 
Aus dieſem Anlaß wurde im Großpolniſchen 

Muſeum eine Ausſtellung eröffnet, 
fand in der Aniverſitätsaula 


wohnte. ner 
e je ge 1 Ka An⸗ 
praen, die orgejänge a it wur⸗ 
Das Teatr Polſti gab eine Feſtvorſtel⸗ 
ah des Stückes „Akropolis“, im Teatr Nowy 
wurde „Zygmunt Auguſt“ gegeben. Am heu⸗ 
tigen Montag iſt um 10 Uhr vormittags in der 
Pfarrkirche vom Prälaten . ein Feſt⸗ 
gottesdienſt zelebriert worden 


X Weſſen Fahrräder? Im 1. Polizeirevier 
befinden ſich drei Herrenfahrräder, die anſchei⸗ 
nend von Diebſtählen herrühren. Die Geſchã⸗ 
digten können ſich dieſe dort abholen. 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 21 Perſonen zur JJC ee en notiert. 


fem- Grunde legte er das Hauptgewicht darauf, 
die Klangfiguren in hellſtem Glanze orcheſtral 
zeichnen zu laſſen und Zeitmaße, die für Nach⸗ 
8 am Platze wären, zu vermeiden. 
Daß er zur Geſtaltung des Larghetto keine 
Klagemauer zu Hilfe zog, mußte ſelbſtverſtänd⸗ 
lich fein. Die Aufführung verriet ſtarkes finn- 
fälliges Hineinfühlen und war inhaltlich durch⸗ 
aus gelockert. Das Orcheſter ſpielte künſtleriſch 
ſehr plaufibel, muſikaliſch außerordentlich form⸗ 
gewandt. Es war demnach eine Luſt, die zweite 
Symphonie Beethovens in dieſer Verfaſſung 
vorgeſetzt zu erhalten. Von den beiden fol > 
den Nummern des Programms des XV 
Städtiſchen Symphonie⸗Konzerts 
im „Großen Theater“ läßt ſich das ganz und 
gar nicht behaupten. Da ſpielte Fräulein 
Ludmila Berkwic das zweite Klavierkonzert 
von 3. Stojowſki. Es handelt ſich hier um ein 
zuſammenhangloſes Zeug, bei welchem lediglich 
der Gedankenſchwund, unter dem es ſchwer 
krankt, in Erſtaunen ſetzt. Man tut am be 
derartige Belanglofigkeiten, vor denen je 
Künſtler gewarnt werden müßte zu N 
Wenn für eine ſolche Fadheit fih eine Pianistin 
einſetzt, die ſich insbeſondere dadurch auszeichnet, 


ihr Spiel möglichſt grau erſcheinen zu laſſen, 


dann gibt es Momente, wo das Zuhören Anbe⸗ 
hagen verurſacht. _ Böllig flügellahm ift eine 


Kompolition von F., Labunjti, die er „Tryptyt 


paſtoralny“ betitelt. Was er in Tönen dem 
Publikum mitzuteilen für dringend nötig er⸗ 
achtet — unter Triptyk verſteht man den Durch⸗ 


laßſchein für Kraftfahrzeuge an der Grenze —, 


dürfte er als ſüßes Geheimnis mit in ſein Grab 


nehmen Geht man eigentlich in ein Konzert, 


um das Gähnen zu lernen? Smetanas ſaftige 
Ouvertüre zur „Verkauften Braut“, ſehr raſſig 


geſpielt, ſorgte wenigſtens, daß das Schlummer⸗ 


ſtündchen kurz vor Konzertabſchluß noch unter- 
brochen wurde Alfred Loake 


| 


Aus Stadt und sand 
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X Jagdverpachtung. Die 750 Hektar große 
Jagdnutzung in Komornik, Kreis Poſen, wird 


am 6. Dezember d. Js., nachmittags 3 Uhr im 


Schulgebäude auf die Dauer von ſechs Jahren 


meiſtbirtend verſteigert. Die Bedingungen ſind 
im Büro des Gemeindevorſtandes in Komornik 
zur Einſicht ausgelegt. 


X Eine Oſenexploſion entſtand in der Woh⸗ 
nung der Eliſabeth Hogaduſz, ul. Spokojna 25, 
wodurch die Decke ſtark beſchädigt wurde. Per⸗ 
ſonen wurden nicht verletzt. 

X Selbſtmordverſuch. Die 26jährige Petro- 
nela Grzeskowiak (Nad Wierzbakiem 18) trank 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ein größeres 
Quantum Lyſol und verließ ihre Wohnung. 
In der Halbdorfſtraße fiel fie ohnmächtig zu 
Boden. Die ſofort hinzugerufene Aerztliche 
Bereitſchaft brachte die Beſinnungsloſe in das 
Städtiſche Krankenhaus. 


x Kümmelblättchenſpieler verhaftet. Wegen 
Veranſtaltung von Glücksſpielen wurde Lud⸗ 
wit Manczat, Fiſcherei 26, auf friſcher Tat er- 
wiſcht und feſtgenommen. 


X Verkehrsunfall. In der ul. Dabrowſkiego 
am Jerſitzer Markt ſtieß ein Straßenbahnwagen 
der Linie 2 mit dem Fuhrwerk des Anton 
Skowronſti zuſammen. Perſonen wurden nicht 
verletzt. 


X Tödlich verunglückt. Die SSjährige Witwe 
Anaſtazja Dullin, ul. Patr. Jackowfkiego 36, 
ſtürzte die Treppe in dem Hauſe ul. Matejki 
Nr. 52 herunter und trug derartige Verletzun⸗ 
gen davon, daß ſie kurz nach der Einlieferung 
in das „ verſtarb. 


— — 
wojew. Poſen 
Bentihen 
tujec: ae I Jede 


der 
Ser hat Kepi St — Arbeitsloſen am 
Orte nommen. Bemerft fet, daß die Mel- 
er Arbeitswilligen hierzu recht ſpärlich 
waren: es haben ſich nur etwa zehn Perſonen 
gem 


A entomiſchel 


sz Jahrmarktsbericht. Der am Don- 
8 ier 1590 Je Itene hnachtsjahrmarkt 
erfreute ie bei nem Herbſtwetter eines recht 
zahlreichen Beſuches. Vieh war in allen Gattun⸗ 
gen reichlich aufgetrieben. Der allgemeine Geld⸗ 
ne ließ es jedoch nicht zu nennenswerten 
mſätzen kommen. Gute Pferde wechſelten in 
den 200 und 400 Zloty ihre Beſitzer. Milchkühe 
wurden zwiſchen 100 und 250, Jungvieh een 
50 und 450 Zloty gehandelt. Ferkel brachten 
25—40 Läufer 40-70 9 Auf dem Kram⸗ 
gmn, er den ganzen Tag über ein großes 
Gedränge. Es waren ſehr viel Händler, beſon⸗ 
ders aus Kongreßpolen, erſchienen. Die Umſätze 
ſchienen 3 zu ſein. Wenn die 
Preiſe auch ngi 7 dem Erlös für 
landisietſcaſtllch⸗ Pro Sbufte e Waage hielten, 
ſo waren fie doch ſchon bedeutend . ge⸗ 


be am Arm 
ö Natürlig war das Erſchrecken 

In mit einem Male das Geld ſpurlos 
* —— war. Außer anderen kleineren 
Sieb bitählen wurden auf dem Viehmarkt einem 
Manne 100 Zloty entwendet. Die Unachtſamkeit 
des Publikums im Umgang mit Geld⸗ und 
Brieftaſchen trägt viel dazu bei, eee 
Elementen ihr dunkles Gewerbe zu er eichtern 


Samter 
Einbru Am 21. d. Mts. drangen 
8 5 durch das Fenſter in die 9 


den gan N. Cholewo ein und ar en aus 
boratorium des i verſchiedene In⸗ 
firmen und Gefäße. Es ift anzunehmen, daß 
ie Diebe verſcheuch mur den und vorzeitig die 
ergreifen mußten, da ſie auf dem e 


lu 
Hg Ay im 3 des Hauſes eine Lupe 
verge haben 


Binne 
jum Don: 


tz. Die bſtahl n der Nacht 
nerstag haben ſich Diebe an die Arbeit ge⸗ 
macht, um den ber des Landwirts Cisat 
— Pinne, den man bereits ji ei en ange⸗ 
fangen hatte, weiter auszudreſchen ie Diebe 
amen mit ca. 20 Zentner Getreide. 


tz. Diebe auf friſcher Tat gefaßt. 
Herrn Bialkowfki hierſelbſt wurde in der Nacht 
das Frettchen aus dem Stall geſtohlen. Als 
die Diebe dabei waren, dasſelbe zu vertaufen. 
wurden ſie feſtgenommen und der Polizei 
übergeben. 


Altestes und größtes Spesilal unternehmen dieser Art in Polen. 


ERGE-MOTOR Poznan, Mylna38. Tel. 7929 


Inb. Rob. Gunsch d 
Fabrikation v. Kolben, Kolbenbolzen und Kolbenringen sowie Zylinder- u. Kurbelwellenschleiferei, 
Kostenanschläge, Preislisten sowie fachmünnische Beratung gratis. 
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K.S. Alusil-beichtmetall-Kolben 


aus der größten Kolbengießerei Europas — roh und einbaufertig bearbeitet, sowie 
Graugndkolben, Kolbenringe und Kolbenbolzen fur sämtl Explosionsmotore liefert: 


Posener Kalender 


Montag, den 28. November 


Sonnenaufgang 7,36, Sonnenuntergang 15,45; 
Mondaufgang 8,42, Monduntergang 15,21. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 3 
Grad Celſ. Südweſtwinde. Barom. 753. Heiter. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 9, niedrigſte 
-+ 2 Grad Celſius. Niederſchlüge 2 Millimeter. 
Waſſerſtand der Warthe am 28. November: 
+ 0,20 Meter, gegen + 0,19 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage 


für Dienstag, den 29. November 


Nach klarer kalter Nacht im Laufe des Tages 
wieder Bewölkungszunahme mit leichtem Tem⸗ 
peraturanſtieg, auf Weit zurückdrehende Winde 


Wohin gehen wir heute? 
Teatr Weri: 


Dienstag: „Dolly“. 
Mittwoch: „Lohengrin“ 
Teatr Polſki: 
Montag, Dienstag, Mittwoch: „Akropolis“ 
Teatr Nowy: 
Montag, Dienstag, Mittwoch: „Zygmunt Auguſt“ 
Komödien⸗Theater: 


Montag. Dienstag, Mittwoch: „Daneing Bar“. 
Zirkus „Olympia“ (ul. Poznanſka): 

Weltattraktionen. (Beginn 8% Uhr.) 

Städtiſches U her eg raaa 
Mar 

Beſuchszeit: Wochentag; von 10— 14 az, Gonn- 
und Feiertags von 10—12% Uhr. An Don- 
nerstagen und Sonntagen iſt der Eintritt frei, 


Kinos: 


Apollo: „Tarzan“, (5, 7, 9 
Coloſſeum: „Die Spinne“. 


Ahr.) 
(5, 7. 9 Ahr.) 


Metropolis: 120 Abr) und Schatten der Liebe“ 
(5, %7, 9 
Stonce: „Wenn . regieren“. (5, 7, 9.) 


Wilſona: „Tabu“. Tonfilm. (5, 7, 9 Ahr.) 


e e 3 Mohlfahrisdienites 
Beſtellungen nimmt entgegen: 
Wichernhaus, Droga Debiriita 1a, Tel. 1185, 
Wohlfahrtsdienſt, Waly Leſzezynſkiego 3 

Telephon 2157; 
Landesverband für Tumore Miſſion. Fr. Na⸗ 
tajczaka 20, Telephon 3971. 


Bei Aſthma und Herzkrankheiten, Bruſt⸗ und 
Lungenleiden, Skrofulofe und Rachitis, Schild⸗ 
drüſenvergrößerungen und Kropfbi ildung iſt die 
Regelung der Fran Jae durch Gebrauch des 
IE geit dee Bitterwaſſers von 
großer Wichtigkeit S potheken u. Drog. erh. 


e 
- — Aufruf. Außer dem ſchon gemeldeten 


Bezirkskomitee für Arbeitsloſenhilfe hat ſich 
unter der Initiative des Bürgermeiſters ein 
auf die Stadt begrenzter Verein „Bürgerkomitee 
für Arbeitsloſenangelegenheiten“ gebildet, der 
ſich nun in einem Aufruf, von den Herren Propſt 
Gumprecht, General Kalicki, Rat Preidl, 
Paſtor 5 Hat und Bürgermeiſter Sta wi nſki 
unterzeichnet, an die hieſige Bürgerſchaft wen⸗ 
det. Der Verein ſtellt ſich die Aufgabe, aus den 
Beiträgen ſtändig zahlender Mitglieder einen 
Fonds zur ausſchließlichen Hilfe für die Ar⸗ 
beitsloſen zu ſchaffen. Damen und Herren 
des Komitees werden in den nächſten Tagen die 
Wohnungen der Bürger beſuchen und Mitglie⸗ 
der werben. Die Mitglieder erhalten nach Ent⸗ 
richtung des erſten Monatsbeitrages ein Täfel⸗ 
chen, das den Zutritt von Bettlern in die Woh⸗ 
nung oder den Laden des Vereinsmitgliedes 
verbietet. Der Mindeſtpreis für dieſe Tafeln ſoll 
angeblich 2—5 Zloty monatlich betragen. Der 
Betrag kann in Geld oder in Naturalien ah- 
geliefert werden. — Obigen Aufruf bringen 
wir gern zur Kenntnis unſerer Leſer und 
knüpfen unſererſeits noch die Bitte daran, dieſes 
Projekt, das vielleicht dem alle Grenzen über: 
ſteigenden Bettelunweſen ſteuern könnte, Vou 
und ganz zu unterſtützen. Doğ können wir nich! 
umhin, bei dieſer Gelegenheit nochmals daran 
hinzuweiſen, daß ſich unſere Zeitung wiederholt für 
alle ſtädtiſchen Bekanntmachungen unentgeltlich 
zur Verfügung geſtellt hat. Bis jetzt find uns 
aber nur Bittgeſuche zur Veröffentlichung iber- 
geben worden. Jit Gleichberechtigung, jogar in 
dieſer Hinſicht, zu viel nerlangt? 


nnn HOLZ AR 
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| Sport vom Sonntag 


Die Landesliga hat ausgeſpielt 


„Polonja“⸗Warſchau ihid aus — Was wird mit den „ſieben Punkten“? 


jr. Nun ſind die Ligaſpiele zu Ende. Im 
Rahmen der drei letzten Begegnungen, die 
geſtern in Warſchau. Krakau und Siedlce zum 
Austrag kamen, fiel endlich die Entſchei⸗ 
dung über den Abſtieg. Die Warſchauer 
„Polonja“ verlor glatt gegen „Wiſla“ 0:2 
und unterſchrieb damit ihr Todesurteil. Bei 
gleicher Punktzahl mit „Czarni“ entſcheidet 
dus ſchlechtere Torverhältnis zu⸗ 
un gunſten der hauptſtädtiſchen 
Nannſchaft, die einſt zu Zeiten der Vri- 
der Loth eine führende Rolle in Polens Fuk- 
balliport ſpielte. „Mita“, die das Zuſtande⸗ 
tommen ihres Schlußſpiels gegen „Polonja“ 
erit erkämpfen mußte, da man fie wegen unbe- 
friedigter finanzieller Forderungen der War- 
ſzuwianka“ einfach „abzuhängen“ gedachte. hat 
für die Lemberger „Czarni“, den älteſten pol- 
niſchen Klub, die Kaſtanien aus dem Feuer 
geholt. Jugleich können die Krakguer viel- 
leicht als die Netter der leidigen Frage der 
„ſieben Punkte“ betrachtet werden. Eine Wie⸗ 
dereinſetzung in die Rechte der abgeſprochenen 
Punkte kann jetzt nämlich nur noch an der 
Spitze der Tabelle einen Titelaustauſch 
zwiſchen „Cracovia“ und „Pogo“ her: 
vorrufen. Im übrigen würden „Czarni“ auf 
den 6. Platz heraufklimmen, während die reſt⸗ 


PACLEINOAI TEUNAN OILALARINI ANALE NANOA NAOTO ONDATE UONE 


Die täglihe Uebungsſtunde 
Ae 


UB, 1. Schulterrollen vor- und rückwärts im 
Wechſel. 

2. Partnerübung: Geſicht zu Geſicht, beide 
Hände gefaßt. Die Uebenden ſtehen ſoweit 
auseinander, daß die Arme geſtreckt ſind. Tief 
in die Kniebeuge fallen (Ferſen an der Erdel), 
einmal federn und aus der Federung aufrich⸗ 
ten uſw. 

3. Bauchlage, die Arme liegen geſtreckt neben 
den Ohren. Der andere Partner drückt die 
Füße des Liegenden 75 an die Erde, der Lie⸗ 
gende richtet den Oberkörper angam auf (ein: 
atmen) und ſenkt ihn langſam (ausatmen). 

4. Auf einer Seite liegen, Arme geſtreckt an 
den Ohren, Hände werden von dem Partner 
an die Erde gedrückt. Vom zit elenk aus 
geſtreckt die Beine ſeitwärts heben, dabei gan 
auf der „Schmalſeite“ liegen bleiben und nich 
im Becken einknicken. 

5. Sitzen, Hände hinten 3 Ohne den 
Boden zu berühren, mit den geſtreckten Beinen 
dicht über dem Boden eine Acht beſchreiben. 

6. Auf „4 Beinen“ ſtehen, Katzenbuckel auf 
und ab. 

7. I. Sprung: Beine geſtreckt nacheinander 
vorwärts hochreißen. II. Sprung: Beine nach⸗ 
einander geſtreckt zurückreißen. Ohne Pauſe, 
leicht ſpringen. 


Inowroclaw 


4. Wieder eine Diebes bande hin⸗ 
ter Schloß und 8 Den energiſchen 
Bemühungen unſerer Polizei iſt es endlich ge⸗ 
lungen, die Täter der in der letzten Zeit in 
unſerer Stadt und Umgegend verübten Ein⸗ 
brüche zu ermitteln und ſeſtzunehmen, und 
gwar ift dies der Sauptanfühte der Bande, 
Joſef Piastowiti aus Gnojno bei Inowroclaw, 
ſein Komplize Sylweſter Eieſielſki und die be⸗ 
kannte Hehlerin Regina Sroczyüſka aus Jno- 
wroclaw. Bei letzterer wurden eine große 
Menge Sachen, die von Diebſtählen dar 
beſchlagnahmt. Nachgewieſen wurden ihnen 
bisher der Einbruch in die hieſige Staroſtei 
und ein Einbruch bei einem Landwirt in Ja⸗ 
cewo. Sie wurden in das Anterſuchungs⸗ 
gefängnis eingeliefert. 

z Durch einen Fehltritt fait ums 
Leben gekommen. In ſchwerverletztem 
Juſtande brachte man den 24 Jagt alten 
Landwirtsſohn Jan Rolirad aus Szymborze 
bei Inowroclaw in das hieſige Kreiskranken⸗ 
haus, wo ſofort eine Operation vorgenommen 
wurde, die auch glücklich verlief. Der Verun⸗ 
glückte war mit nod anderen Landwirtsſöhnen 
bei dem Landwirt Poſadzy in Szymborze beim 
Dreſchen behilflich. Nach einiger Zeit wollten 
Jan Rolirad und der Sohn des Döſadzy die 
Plätze wechſeln und ſchritten über die Welle 
der laufenden Maſchine. Jan Rolirad gexiet 
dabei mit einem Fuß ins Getriebe und ihm 
wurde das Vein bis oberhalb des Oberſchen⸗ 
tels abgeriſſen. Man hofft den Verunglückten 
am Leben zu erhalten. 


„ Ertappter Geflügeldtev. In der 
letzten Zeit wurden verſchiedene Geflügeldieb⸗ 
Naple verübt. Die Polizei richtete ihr Augen ⸗ 
merk auf die Marktverkäufer, und ſiehe da, 
fie hatte Erfolg. Ein Wincenty 1 ohne 
ſeſten Wohnſitz, hatte 8 Hühner und 4 Enten 
zum Verkauf gebracht, über deren Herkunft er 
ſich nicht ausweiſen konnte. Das Geflügel wurde 
beſchlagnahmt und er ſelbſt in das Unter- 
ſuchungsgefängnis eingeliefert. 


Tremeſſen 


ü. Diebſtahl. In der Nacht zum Don- 
nerstag brachen bei dem hiefigen Kaufmann 
N. Luczat Diebe ein und ſtahlen Schokoladen. 
Zuger- und Rauchwaren im Werte non 1000 
Zoty. Den Dieben ift man auf der Spur. 


lichen Veränderungen geringere Bedeutung 
hätten. 
Die Warſchauer „Legja“ vermochte durch 


einen überraſchenden 4:1 -Sieg über „I. K. 
S.“ ihren 5. Platz zu behaupten, von dem ſie 
bei einer Niederlage gegen die Lodzer von der 
Krakauer „Mila“ verdrängt worden wäre. 
Andererſeits blieb „Warta“ dadurch an guter 
3. Stelle, 

„Garbarnia“ Krakau wurde in Siedlce 
von der äußerſt ehrgeizigen Ligamannſchaft des 
22. In f.⸗Regts. 2:1 geſchlagen und ran⸗ 
giert nun in der Tabelle an einer Stelle, die 
nicht gerade imponieren kann. Es ergibt ſich 
am Schluß der Spiele folgende, die Kräftever⸗ 
hältniſſe in der Extraklaſſe Polens anzeigende 


Liga-Tabelle 


Name des Klubs 


1. Cracovia 29 55: 30 
2. Pogon 28 32 :24 
3. Warta 27 55: 87 
4. L. K. S. 26 50 32 
5. Legja 23 37:25 
6. Wiſla 22 87:42 
7. Ruch 20 33:35 
8. Warſzawianka 20 27 547 
9. 22. Inf.⸗Regt. 19 36:47 
10. Garbarnia 18 39:43 
11. Czarni 16 24:39 
12. Polonja 16 27 251 


(Rolonja iſt ausgeſchieden.) 


Warta ſiegt im Poſener „Derby“ 


Legja 5:3 nach Hauſe geſchickt 


in. Bei ſchier troſtloſem Wetter ſuchten die 
beiden Poſener Spitzenvereine „Warta“ und 
„Legja“ Troſt für. ihr Mißgeſchick bei den 
diesjährigen Ligaſpielen, beſonders „Legja“ 
für den verpaßten Anſchluß. Wieder einmal 
konnte man wahrnehmen, daß die Grünen zu 
des, H lwolljten Mannſchaften Polens gehören. 
Ihr flüſſiges, elegantes Spiel wird ſie auch im 
nächſten Jahre eine gewichtige Rolle bei den 
Ligakämpfen ſpielen laſſen. Die im großen 
ganzen ganz gut kombinierende „Legja“, die 
freilich mit Verſtärkungen antrat, wußte bis 
zur 16. Minute der zweiten Halbzeit 2:1 die 
Führung zu behaupten, bis der recht zweifel- 
hafle Ausgleich kam. Eine hohe Flanke des 
Rechtsaußen kann der kleine Widermanſki nicht 
faſſen, weil er durch Abdrängen daran gehin⸗ 
dert wird. Hier gibt der Schiedsrichter Nizin⸗ 
ſti unverſtändlicherweiſe Tor, ſtößt aber auf 
Widerſpruch und verläßt abpfeifend den- Platz, 
um doch nach einigen Minuten .. zurückzu⸗ 
lehren! „Marta“ wird immer ſtärker iiber- 
legen und gewinnt ſchließlich verdient 5:3. 
Man kann durchaus nicht ſagen, daß „Legja“ 
für die Liga noch nicht reif wäre, obwohl ſie 
techniſch und taktiſch den Wartanern offenſicht⸗ 
lich unterlegen war. 


eben Pech. 


Erboxler Poſener Lorbeer 


„Marta“ ſchlägt im Halbfinale um die Mann- 
ſchaftsmeiſterſchaft die Warſchauer „Polonja“ 

jr. Das Halbfinale um die polniſche Mann» 
ſchaftsmeiſterſchaft im Amateurboxen zwi⸗ 


Mogilno 
ü. Brücken reinigen! Alle Intereſſen⸗ 
ten, deren Grundſtücke an Chauſſeen liegen, 


bzw. durch Ueberfahrten oder Brücken mit ihnen 
verbunden ſind, werden vom Staroſtwo aufge⸗ 
fordert, bis zum 10. Dezember d. J. eine Rei- 
nigung der Ueberfahrten und Brücken vorzu⸗ 
nehmen. Sollte das bis zum genannten Tage 
nicht geſchehen ſein, ſo werden dieſelben auf 
dem Verwaltungswege auf Koſten der Inter⸗ 
eſſenten gereinigt. 


ü. Perſönliches. Der Vorſitzende des 
Kreisausſchuſſes gibt öffentlich bekannt, daß die 
Bezirkshebamme Marta Roloff, die bis dahin 
= 195 wohnte, nunmehr in Mierucin ſtatio⸗ 
niert iſt. 


ü. Arbeitsloſe erhalten r 
tigung. Die Staatliche Oberförſterei aeger 
peoe hat pun Holzſchlagen dreißig Arbeits- 

je eingeſtellt, die ca. vier Wochen lang be⸗ 
ſchäftigt werden können. 


Strelno 


ü. Billige Autobusreiſe. Am 
Dienstag, dem 29. d. Mts., fährt ein billiger 
Autobus nach Polen. Ab 0 Strelno⸗Markt 
7 Uhr morgens, Abfahrt Poſen 8 Uhr abends. 
Hin⸗ und Rückfahrt koſtet nur 6 Zloty. 


Raſchlow 


ke, Vereinsſitzung. Am Mittwoch, dem 
23. d. Mis., fand nachmittags im Hotel Polſti 
hierſelbſt eine ſehr gut beſuchte Bauernverſamm⸗ 
ung ſtatt, zu der Bet Reinecke⸗Tarnowo 
als Vertreter des Anſiedler⸗Verbandes erſchienen 
war. Der Vorſitzende, Herr Wrenger, eröffnete 
die Sitzung und erteilte Herrn Reinecke das 
Wort zu einem Vortrage, Er führte in feiner 
längeren Rede den Verſammelten die troſtloſe 
Lage der Landwirtſchaft vor Augen und unter⸗ 
0 wiederholt, daß dieſe zum größten Teil 
urch die anormalen Preiſe, welche der Land⸗ 
wirt für ſeine Produkte erzielt, und vor allem 
durch den viel zu hohen Zinsfuß entſtanden ſind. 
Nur eine geſunde Zinspolitik, wie ſie bereits 
vom Finanzminiſterium vorgeſchlagen wurde, 
kann den verſchuldeten Landwirt vor dem völli⸗ 
gen Ruin retten. Alsdann wurde beſchloſſen, 
auf Vereinskoſten zwei Obſtbaumſpritzen anzu⸗ 
ſchaffen 


Mit „Podgórze“ hatte fie 


ſchen der Poſener „Warta“ und der War- 
ſchauer „Polonja“, das im Warſchauer Zirkus 
ausgetragen wurde, brachte den erwarteten 
Sieg der Poſener, die freilich erft durch 
die letzten fünf Kämpfe die Begegnung für ſich 
entſchieden. Bis zum Leichtgewichtskampf führ⸗ 
ten nämlich die Warſchauer noch 6:0. 


Im Fliegengewicht verlor Lecti gegen Mas 
jecki in der zweiten Runde durch techniſches 
Knockout. Polus gewann zwar im Bantam- 
gewichtstreffen gegen Zbierſki, mußte ihm jedoch 
wegen Uebergewichts die Punkte abgeben. 
Dieſes Uebergewicht ſetzt wohl auf den erſten 
Blick etwas in Erſtaunen, wenn man bedenkt, 
daß Polus in Dortmund im Fliegengewicht auf⸗ 
getreten iſt, dürfte aber eine Reaktion auf die 
damolige Gewichtsſenkung ſein. Der polniſche 
Fliegengewichtsmeiſter Rogalſki erlag im 
Federgewicht feinem Gegner Kazimierfſki, 
der auch im Gewicht aufrückte, klar nach Punk⸗ 
ten. Im Leichtgewicht konnte Zielińfti 
gegen Stpinſki nicht aufkommen. Einen 
hohen Punktſieg landete Arſki im Welterge⸗ 
wicht über Wolſki II. Im Mittelgewicht wurde 
Zajdel von Majchrzyc ki ſicher ausgepunktet. 
Das Halbſchwergewichtstreffen zwiſchen Gleß⸗ 
mann und Bojarſki entſchied der techniſch 
beſſere Poſener für ſich. Im Schwergewichts⸗ 
kampf wurde Tomaſzewſki ſchon in der 
erſten Runde zum Knockout⸗Sieger über Mi⸗ 
zerſki erklärt, und „Warta“ hat 10:6 ge 
wonnen. Bemerkenswert ift, daß Sipinſki, Arſki, 
Majchrzycki und auch Tomaſzewſki wieder in 
ihren früheren Gewichtsklaſſen geſtartet find. 


Wreſchen 


3800 gety geraubt. Auf dem Wege 
zwiſchen Orzechowo e Kreis Wre⸗ 
ſchen, wurde der Landwirt Martin Urbanowicz 
aus Czechowo von drei unbekannten Tätern 
überfallen und ſeiner Barſchaft in Höhe von 
3800 Zloty beraubt. 


Krokoſchin 


Æ Ueber Deutſchland nach Jerus 
falem. Am 23. d. Mis gegen 8 Uhr abends 
nahm der Grenzſchutz auf dem Grenzabſchnitt 
Borownica—Chachalnia drei manpas Girionen 
fejt, die auf illegale Weiſe die Grenze nach 
Deutſchland zu überſchreiten gedachten, und zwar 
Joſel Nachmann, Teitelbaum und Sigfried Jaro- 
czynſti. Aae Konfeſſion, die im September 
d. Is. angeblich aus Deutſchland ausgewieſen 
wurden, Zu ihrer Entſchuldigung gaben fie an, 
nach Jeruſalem auswandern zu wollen, wo 
Teitelbaum bereits vor zwei er. anſäſſig 
war. 


Gembitz 


ü. Feſtnahme eines Diebes. Bei 


dem ndwirt 2 Madry in Ausgeſl re 
wurde ein gang paner Diebſtahl ausgeführt. 
Indem Diebe ofhund in ſeiner Bude 


n 
durch ein Bund Stroh einſchloſſen, wurden 
drei Schweine aus dem Stalle gelaſſen, wovon 


zwei gleich hinter der Scheune geſchlachtet 
wurden. m nächſten Tage nahm die olizei 
die Verfolgung der Diebe auf, deren Spuren 


nach Cienciſto zu einem | vorbeſtraften 
Erich Martin führten. Durch eine gründliche 
usreviſion wurde an verſchiedenen Stellen 
leiſch und eine friſche Leber gefunden. Der 
ieb wurde ſeſtgenommen und m Gembitz 
ebracht. Allem Anſchein nach iſt M. der An- 
führer einer Diebesbande, die hier und in der 
mgegend zahlreiche Diebſtähle ausgeführt hat. 


Obornik 


hie, Diebſtahl. In der Nacht zum Frei⸗ 
tag ſtahlen Diebe dem Bauern Emil Reinke in 
dein benachbarten gorie ara 40 Hühner 
und in dem Dorfe Bablinia 5 nr und einige 
ühner. Gerade dieſer Diebſtahl führte die 
bolizei auf die Spuren der Diebesbande, die 
den Kreis Obornik unſicher machte und der 
Schrecken aller Geflügelzüchter war. Vier 
Perſonen, ein gewiſſer Nowotny, Mikolajczak, 


Punkte Torverhältnis 


DEAA a a 


Das zweite Halbfinale, das in Lodz zum Aus⸗ 
trag kam, gewann erwartungsgemäß „J K P.“, 
der den Krakauer „Wawel“ 12:4 außer Ge: 
fecht ſetzte. Die einzigen Punkte für Krakau 
holten ſich Sworzeniowſki im Bantamgewicht 
gegen Spodenkiewicz und Zbik im Halbſchwer⸗ 
gewicht gegen Stahl I. Garncarek und 
Chmielewjfi gewannen ihre Kämpfe durch 
Knockout, letzterer durch techniſches Knockout. 
Da Konarzewſki keinen Gegner fand, wurden 
ihm die Punkte ohne Kampf zugeſprochen. Das 
Geſellſchaftstreffen zwiſchen ihm und dem 
Myflowitzer Woc ka endete unentſchieden. Da 
beide wenig zeigten, dürfte man ſich für Toma⸗ 
ſzewſti als Schwergewichtsvertreter gegen 
Schweden entſcheiden. 


Sport⸗Rundſchau 


Der oberſchleſiſche „Ruch“ weilte geſtern in 
Beuthen und ſpielte gegen die ſpielſtarke Mann⸗ 
ſchaft von „Beuthen 09“ vor 8000 Zuſchauern 
unentſchieden 3:3. Bis zur Pauſe führten die 
Beuthener 2:1. 


* 


Die Meiſterſchaftsſpiele der ſchleſiſchen Liga 
brachten u. a. folgende Ergebniſſe: F. C. —Sie⸗ 
mianowice 4:0, Orzel—Slaſt 2:1. 


* 


Bei den Berliner Verbandsſpielen bewieſen 
die Pankower durch einen 4:1 ⸗Sieg über Nors 
den⸗Nordweſt, daß ſie nicht locker laſſen und 
weiter Aſpirant auf die Abteilungsmeiſterſchaft 
bleiben wollen. 


* 


Ein Länderkampf, der auch in Deutſchland 
Intereſſe weckt, ſand in Mailand zwiſchen Un⸗ 
garn und Italien ſtatt. Vor 5000 Zuſchauern 
fiegten die Italiener 4:2 (2:1), trotz Glanz⸗ 
leiſtungen des ungariſchen Torwarts Szabo. 
Italien ijt aljo für die deutſche National⸗Elf 
(am 1. Januar in Bologna) ein großer Gegner. 


Einige Tauſend Zuſchauer waren zu den Be⸗ 
rufsboxtlämpfen in Frankfurt a. M. gekom⸗ 
men. Sie ſind beſtimmt nicht enttäuſcht worden. 
Neuſel, der einen Tag vorher feinen 23. Ge⸗ 
burtstag feierte, beſcherte ſich ſelbſt durch ſeinen 
ganz überlegenen Sieg über Gipſy Daniels 
noch ein nachträgliches Geſchenk. Der Deutſche 
verhielt ſich zunächſt abwartend und legte erſt 
in der 2. Runde los. Er griff unentwegt an, 
drängte Daniels dauernd vor ſich her und in 
die Ecken, und nur die große Erfahrung rettete 
Daniels über die gefährlichſten Augenblicke. 
Neuſel imponierte durch außerordentliche Härte 
der Schläge, gleichgültig ob rechts oder links, 
und durch ein blitzſchnelles Erfaſſen der Situation. 


Der Kampftag in der Kölner Rhein ⸗ 
landhalle war ſportlich ein voller Erfolg, 
denn er brachte prachtvolle Kämpfe. Den hin⸗ 
reißendſten Kampf lieferten ſich die Leicht⸗ 
gewichtler Meiſter Dübbers (122) und der Bels 
gier Jules Steyaert (124). Der über 10 Run⸗ 
den angeſetzte Kampf war in jeder Phaſe boxe⸗ 
riſch ſo ſchön, ſo packend und temperamentvoll, 
wie man felten einen Boxkampf erlebt hat. 
Er endete unentſchieden. 


2 i und Piechowiak, wurden verhaftet 
er mi 1 der Hühner⸗ und Gänfe⸗ 
liebhaber⸗Bande ermittelt. 


Natel 


am Auszahlungsta 

der ganze betrag geſtohlen. Ber Verdach 
fiel ſofort auf ſeinen Mitarbeiter Cyganek, der 
einem anderen Kollegen 50 Zloty der geſtoh⸗ 


lenen Summe zum Aufbewahren ben hatte, 
während er Er Reit in einem Haufen Zucker 
versteckte was aber bemerkt wurde. Dem Ges 


i konnte der nae Betrag wieder- 
6 — y in Kollege ſofort 
tialon und der Polizei 3 wurde. 

z der N vom tag zum 
3 euer on der uten 
Mir 


ft von RT Paterek aus. 
Das 


er äſcherte eine une und einer 
ein. 
Netztahl 


S Uchberfall. Der 24jährige Sohn des 
geh ers Rudolf Mielke⸗Birkenbruch wurde in 
der nn sro Sonnabend von drei Banditen 
auf dem l ) 
überfallen. Der eine gri 


e von Komorowo nach Königsdorf 
1 die Si 

der zweite verprügelte ihn mit einem 
während der dritte das Fahrrad raubte. 
Wongrowitz 

„. Selbſtmord. In Sokoowo Budzynſkie 
hat der — Schneider R Weißfuß Selbſt⸗ 
mord verübt, indem er fih in dem einige Kilos 
meter entfernten Walde erhängte. 


Wojew. pommerellen 
Thorn i 


Erfinder. Der hieſige Schloſſermeiſte 
Klemens Delikat erfand ein automatiſches 
Tintenfaß, bei dem ein ſpeziell eingebauten 
Mechanismus veranlaßt, daß ſich das Tintenfaß 
beim Eintauchen und usnehmen des 
Federhalters ſelbſttätig öffnet bzw. ſchließt, ſo 
daß die Tinte weder eintrocknen noch auslaufen 
kann. Der Erfinder hat ſich das ee 
1 im In⸗ und Auslande patentieren 
aſſen. 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Dienstag, 29. November 1932 


Der deutsch-polnische Handel 


in den ersten drei Quartalen dieses Jahres 


Von der polnischen Einfuhr aus Deutschland, 
dio in den ersten drei Quartalen d. J, mit 127.1 Mill, 
N 20.1 Prozent des polnischen Ges 
Samtimports (gegenüber 282.3 Min. zt bzw. 

.3 Prozent im Vorfahre) betrug, entiallen ant 
Lebensmittel 5.3 Mill. zt, tierische Erzeugnisse 10.4 

if. 2ł, Mineralien und Erzeugnisse 7.3 Mill., anor- 
Ranische Chemikalien 5.4 Mill., organische Chemi- 
Rallen 13.4 MIN., Farben, Farbstoffe und Lacke 4.4 
Min., Metalle und Erzeugnisse 12.2 Müll., Maschinen 
und Apparate 14.9 Mill., elektrotechnisches Material 
%3 Miil, Papier und „erzeugnisse 6.6 MMi, Bücher, 
Druckschriften und Kunstdrucke 5.8 Mill, Textilien 
a8 Mill, Konfektlonswaren- 2.7 Mill., wissenschaft« 
hehe Instrumente, Schulgerät usw. 6.8 Mill, zt. 


in der polnischen Ausfuhr nach Deutschland, 
dio sich in der Berichtszeit aut 121.5 Mill. z? 
bzw, 15.3 Prozent des polnischen Go- 
Namtexports (gegenüber 241.6 Mul. zł? bzw. 
16.7 Prozent im Vorjahre) belief, waren die wichtig- 
Men Posten Lebensmittel mit 37.1 Milt. 21, 
Tiere mit 7.5 Mill., tierische Erzeugnisse mit 12.3 
Mint., Holz und -erzcugnisse mit 9.7 Mil. Pilanzen 
und deren Teile mit 9.6 Mill, organische Chemikalien 
mh 8.5 Mill, Metalle und Erzeugnisse mit 21.5 Mill. 
Kontektionswaren mit 3.5 Mill. zt. 


Während im Vorjahre die deutsch-.polnische Han- 
“elshilanz in den ersten neun Monaten einen Aktiv- 
Saldo von 40.6 Mill, zł zu Gunsten Deutschlands er- 
kab, Ist im laufenden Jahre der deutsche Ausfuhr- 
Überschuss nach Polen aut die kaum nennenswerte 
Grösse von 8.6 Mill. 21 zusammengeschrumpft. 


—— 


Tiefenrekord des Pfunds 


Das Abgleiten des englischen Plundes an den 
Weltbörsen hat angehalten und am Sonnabend zu 
den niedrigsten bisher notlerten Kursen veführt. 

Die Warschauer Börse notierte am Sonnabend das 
Pfund: Brief 28.87, Geld 29,58. Berlin zahlte im 
Mitte} 13.58. 

In London erreichte der Goldkurs einen Rekord- 
Stand, Die Unze wurde mit 127 Schilling und 8 Penny 
bewertet. Gegen den Dollar ging das Piund aut 
9.214 zurück. Der Kurs liegt sogar noch 36 Dollar- 
tent unter dem bisher tieisten Stand vom 2, De- 
cember 1931, 

Die Londoner Börse reagierte aul die neue Ab- 
Wärtsbowegung des Ptundes sehr ruhig, Fine Kata- 

ung wäre also auch Im Falle eines 
weiteren Kursverlustes des Pfundes nicht zu er- 
Warten, 


Neue Wechselblanketts 


Die soeben verötientlichten Auskührugsbestimmun- 
d zum Stempelgesetr sehen vor, dass die der» 
reiten Wechszelblanketts nur noch 

Is zum 31. März 1933 im Verkehr 
bleiben. In der Zwischenzeit werden neue For- 
Wulare ausgegeben, die zur Erschwerung von Fal- 
chungen mit Wasserzeichen versehen sein 
Verden. Zwei Arten dieser Wechselblanketts ge- 
langen zur Ausgabe, nämlich ein Formular mit ierti- 
Tem Wechselschema und ein weiteres ohne dieses. 


Schlechtes Funktionieren 
des Heringsimports über Gdingen 


"ach Polen zu bewerkstoligien. 
dass der Hafen aut die Abwicklung einer 
Lerartigen Eintuhr bisher nur völlig ungenügend 
iVorbereltot sei. In Gdingen gäbe es überhaupt 
‚Reine Arbeiter, die mit der Verladung von Herings- 
| 

aus 


"ta vorhanden, und die zur Einlagerung von Horin- 
den zur Verfiigung stehende Kühlhalle sei viel zu 
Die Einlagerungsvorschriften m Gdingen seien 

iin Vergleich mit denen der Lagerhäuser des benach- 
Danzig archaisch, In Gdingen werde 

Ades Lagerhaus nach jeder Einlagerung von Ware 
TZollbeamte verschlossen und plomblert, und 
die thro Ware besichtigen lassen wollten, 
um die Genehmigung jeder solchen Besich- 
wachsuchen und aut dieselbe oftmals viele 
‚Senden und sogar Tage warten, Die Vorschrift, 
n sämtliche im Odingener Hafen eingelagerten 
‚Auslandswaren binnen 30 Tagen za verzollen sind 
hür ſe 10 Tage Verzug mit der Zollzahlung eln 
?ollanischlag von 10 Prozent zu zahlen Ist, sel 
Rleichtalls ein zewaltiges Hindernis der Entlaltung 
Wines lebhaften Handels mit Salzheringen in Gdingen; 
Nalzheringe müssten vielmehr an! unbeschränkte Zeit 
Ns zum Verkauf zolltret eingelagert werden können. 


Oesterreichtsches Kohlenmondpol in Sicht 


Auswirkungen ani den polnischen 
Export 


Die Stellungnahme der Bundesbahnen zur Frage 
es Kohleneiniuhrmonopols (ein. Mono- 
das auch die inländische Kohle umfasst, ist nde 
— erwogen worden), hat sich während der 
den letzten Wochen gepllogenen Besprechungen 
anischen Bund und Bahnen nicht unwesentlich ro- 
dert, Der Staatsvoranschlag aui Grund der Vor- 
Kchriften von Geni lässt bekanntlich die Bundes- 
a hnen ausser acht und verweist sio aut solb» 
tändige Geschäftsgebarung, doch muss der 
taat Vorsorge zur Deckung eines Fehlbetrages in 
Bilanz der Bundesbahnen treffen, Die Bundes- 
ahnen machen nunmehr geltend, dass sie nicht mehr 
ie Alleintnressenten an einem Elinfuhrmonopol seten, 
Banter dass auch der Staat an der Belleterung der 
4 bnen mit Kohle interessiert sein müsse und dass 
Wr ein Einfuhrmonopol in staatliche Hände gelegt 
orden müsse. Die Bundesbahnen streben jetzt eine 
aAatliche Zentraleiukaufsstelle für 


aalandskohle an, die zweckmässig räumlich, 


mit der Bundesbahnverwaltung zusammenzulegen 
wäre, Diese Stelle wäre durch den Grosselnkant 
für den Bedarı der Bahnen, der Industrie und der 
ganzen Bevölkerung in der Lage, stark preisdrückend 
zu wirken, Die Ersparungen, welche die Bundes» 
bahnen dadurch machen könnten, würden jede Ge- 
tahr elner Kürzung der Gehälter und Löhne beselti- 
gen und zugleich den Kleinverkaufspreis von Kohle 
herabsetzen. Die Errichtung der staatlichen Kohlen- 
einkaufstelle soll bereits für die im April beginnende 
Eindeckung für den Winter 1933/34 fest in Aussicht 
genommen seln. 
* 


Die Schaffung des Kohleneiniuhrmonopols würde 
satürlich auch für den polnischen Aussenhandel die 
allergrösste Bedeutung haben, und zwar in nega- 
tivem Sinne, Da der Kohlenexport im polnisch“ 
österreichischen Handel eine wichtige Rolle spielt, 
müsste die Tendenz der neuen Stelle, die Import. 
preise möglichst zu drücken, ein weiteres Schwin- 
den der Rentabilität dieser für Polen wichtigen Aus- 
fuhr zur Folge haben. Die polnisch-österreichischen 
Handelsvertragsverhandlungen müssen also durch den 
Plan der österreichischen Regierung und der Bandes- 
bahnen elne Erschwerung erlahren. 


Schätzung der Anbauflächen 
in Polen 


Amtlich werden die Anbauflächen in Polen im 
vorllossenen Landwirtschaltsjahre 1931/32 wie folgt 
geschätzt: die Welz en- Anbaufläche hat 1 724 30% 
ba betragen und sich gegenüber dem Vorjahre um 
8.2 Prozent vermindert; ihr Rückgang war In sämt- 
lichen Wojewodschaften Polens zu verzeichnen. Die 
Roggen-Anbaulläche ist mit 5644300 ha um 2.2 
Prozent hinter dem Vorjahre zurückgeblieben; wäh- 
rend sie sich in den meisten Wojewodschaften ver- 
mindert hat, ist sie in den Woljewodschaften Posen, 
Lodz, Tarnopol noch etwas ausgedehnt worden, Am 
stärksten war gegenüber dem Vorjahre der Rückgang 
der Gersten- Anbaufläche auf 1204900 ba um 
8.3 Prozent; nur in den beiden Woljewodschaften 
Warschau und Nowogrodek ist sie weiter ausgedehnt 
worden, Dagegen hat sich die Ha ier- Anbaufläche 
um 2.1 Prozent auf 2 2217 000 ha ausgedehnt; nur in 
den Wojewodschatten Posen, Lemberg, Stanislau und 
Polesten ist sie zurückgegangen. Die Kartoltel- 
Anbautläche ist mit 2 177 800 ha nur um 0.2 Prozent 


zurückgegangen und somit fast unverändert geblieben. 


— 


Auslandsanleihe der Stadt Krakau? 
Nach einer Meldung der „Gazeta Handlowa“ führt 
Krakau Verhandlungen mit einem ausländischen Kon» 
sortium über die Aufnahme einer grösseren Anleihe 
zur Deckung der dringendsten Bedürinisse der Stadt- 
verwaltung. Die Mittel aus der Anleihe sollen zur 
Ausbesserung der Strassenpflasterung, Durchführung 
der Kanalisation in allen Stadtteilen und zum Ausbau 
des Strassenbahnnetzes Verwendung finden, Wie 
verlautet, soll es sich um einen Kredit vom einer 
Mimon Dollar handeln, der als erste Tranche für 
eine später aufzunehmende grössere Anleihe ge- 
dacht dat. 


Tariierlieichterungen im Fischtrans- 
port, Die polnischen Staatsbahnen haben den Fisch- 
tari} (Ausnahmetarit C IM) für die Beiörderung von 
frischen (lebenden, toten oder gefrorenen), gesal- 
zenen oder getrockneten Süsswasserlischen, terner 
von Seelischen und von geräucherten Heringen und 
Sprotten auch auf Stückgutsendungen ausgedehnt. 
Zu diesem Zweck ist in den genannten Tarii ein be- 
sonderer Frachtsatzzeiger eingefügt worden, dessen 
Sätze auch das Ver- und Ausladen sowie das Ver- 
wiegen der Sendungen enthalten, Trotzdem die Sätze 
die genannten Manipulationen bereits enthalten, brin- 
gen sie noch gegenüber dem Normalstückgutsatz 
eine bedeutende Ermässigung, 2. B, für eine Sen- 
dung von 100 kg aut 100 km eine Ermässigmg von 
28 Prozent, 


Weitere Frachtermässigungen Für 
die Ausfuhr. Die Staatsbahnen 
soeben mit rückwirkender Gültigkeit vom 14. 18. 32 
kolgende Frachtermässigungen: Für Gerste und Hafer 
wird von allen polnischen Stationen mit einer Ent- 
fornung von über 300 km von Danzig und Gdingen 
eine aul einem Frachtsatzzeiger aulgebaute Ermässi- 
gung nach den beiden genannten Seehäten gewährt, 
die his zu 50 Prozent beträgt. Der Absender muss im 
Frachtbriet bescheinigen, dass das Gut inländischer 
Herkunft ist. — Für wilde Kastanien wird von 
allen polnischen Stationen nach den polnisch-tschecho- 
slowakischen Grenzpunkten eine Frachtermässigung 
bis zu 50 Prozent durch Anwendung des polnischen 
Ausnahmetarits BI zur Verfügung gestellt, Die Er- 
mässigung ist an eine Wagenanslastung von 15 t 
gebunden. 


’ Märkte 


Getreide. Danzig, 26, November. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Gulden: Weizen, welss 
14.75, Roggen z. Export 9.30, z. Konsum 9,35, Gerste 
feino (flau) 10.20—10.50, mittlere 9.40—9.60, geringe 
9.80-—10.20, Haler 8.25—8.50, Weizenkleie 6. 40, Wol- 
zenschale 6.70, Roggenklele 6.15, Wicken 10.40—11, 
Viktoriaerbsen 13—16, grüne Erbsen 20.30-24.50, 
Peluschken 9.78—10.28. 


Produktenberleht. Berlin, 26, Novbr. 
Nach schwächerem Vormittagsverkehr machte sich 
an der Wochenschlussbörse eine Befestigung geltend, 
die allerdings aut den handelsrechtlichen Lieferungs- 
markt beschränkt blieb und ihre Ursachen fast aus- 
schliesslich in beträchtlichen Käufen der Staatlichen 
Gesellschaft hatte, die bei den ersten Notierungen 
und im anschliessenden Freiverkehr etwa 3000 t 
Brotgetreido aufnahm, Die Preise lagen namentlich 
In den späteren Sichten bis 1 Rm, über gestrigem 
Schlussniveau, wodurch sich die Reports wieder er- 
weitert haben, Vormittags wurde dagegen billigeres 
Angebot von der Staatlichen Gesellschaft nicht be- 
rücksichtigt, so dass sich in Kreisen der treien 
Makler eine gewisse Erregung geltend macht. Im 
Eitoktivmarkt ist das Angebot keineswegs dringlich, 


findet aber zu gestrigen Preisen nur schwer Unter- 
kunt am freien Markte, und höhere Forderungen 
bleiben völlig unbeachtet, Anregungen vom Mehl» 
absatz fehlen wolterbin, obwohl die Mühlen beson- 
ders für Weizenmehl heute zu Preiskonzessionen 
bereit waren. Haler und Gerste lagen bei stetiger 
Grundstimmung wie immer am Wochenschluss ruhig, 

Getreide - Tormingeschäit. Berlin, 
26. November. Weizen: Dezember 206—206, März 
208—208, Mai 212—212; Roggen: Dezember 166 
bis 166, März 170.50--170.50, Mal 174,50 174,50; 
Hator; Mai 137 und Geld, 


Getreide, Pos en, 28, November, Amtliche 
Notierungen für 100, kg, in, Ztoty fr. Station 
Poznań, A n 

Trans a ktr ans, 
Roggen 15 tog e d 
i Er aS 


„„ „ * 


e: 
14.50 
14.40 


Riohepns e: 
Weisen 6 6 Eh 22.00-23.00 
Rog A E IAA i 14.10—14.80 
Ma gerste . 14.00—14.75 
Mahlgerste 64—66 kg yore 13.50—14.00 
Braugerste ........." „Nen 15.50—17.00 
AE a E E T e .. 13.25-13.50 
R nmehl (65%) 8 21.50-22.50 
Weizenmehl (03% „. 3450—36.50 


ei © „ 6 22 1 · 0 CM 
Weizenkleie (grob 8001000 
R ~" 8.00—8.25 


oggenklei ’ 

Raps s.......u..... yss > u... 42.00— 43.00 
Winterrübsen * sagens i 
Viktoriaerbsen ETEK „ OETA * 


Folgererbsen —— — doo 

S Kartoffeln „„ ed 
abrikkartoffeln pro Kilo %° .. 12.50 

Klee, rot s....nn.n..nn...... 110.00-—180,00 

Klee, Wels eee s see nennen 110.00 —150.00 


Blauer Mohn „6 „ „„ „ „„ „„ „„ 105.00—115. 00 
Senf e | nnrnenene 38.00-44.00 


Gesamttendenz: schwächer, 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz tür 
Roggen schwach, für Weizen, Mahlgerste, Roggen- 
— Weizenmehl schwächer, für Braugerste und Hafer 
ru 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
295 t, Weizen 75 t, Gerste 90 t, Hafer 15 t, Roggen- 
kleie 7.5 t, Weizenkleie 7.5 t. 


Schweinenotiz. Warschau, 26. Novbr. 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Fleischbörse 
für 100 kg loko Warschau: Speckschweine von 150 kg 
aufwärts 105—115, 130—150 kg. 90--105, Fleisch- 
schweine 110 kg 80—90. Aufgetrieben wurden 1074 
Stück, ù 


2 
e 
4 
“ 
. 
e 
a 
* 


G.. „ . 


Posener Börse 


Posen, 28. Novbr. Es notierten: 5proz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 41 G, Sproz. Obligationen der Stadt 
Posen 1926, 1927 und 1928 92 +, 8proz. Dollarbrieie 
der Posener Landschait 50 +, 4proz, Konvert.-Pland- 
briefe der Posener Landschaft 31.50 G, Aproz, Prä- 
mien-Dollar-Anteihe (Serie IH) 31 G, 6proz. Roggen- 
briefe der Posener Landschaft 10—10.25 G, 4proz. 
Prämien-Invest.-Anleihe 97 G, Bank Polski 87 +. 
Tendenz: belebt, 

Q = Nachfr., B =Angeb., E= Geschäft, ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 26, November. Scheck Loudon 16.46 bis 
16.50, New York Auszahlung 5.1349—5.1451, War- 
schau 57.56-37.68, Ziotynoten 57.57—57,69, Amster- 
dam 206.37— 206.78, Zürich 98.80—99, Paris 20.10 bis 
20.14, Brüssel 71,13—71.27. 


Warschauer Börse 


Warschaw, 26. November, Im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar 8.915—8.9175, Goldrubel 4.60, 
Tscherwonetz 0.30—0.19 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 123.60, 
Berlin 211.90, Danzig 173.50, Kopenhagen 150, Oslo 
147.80, Prag 26.40, Stockholm 158,50, Italien 45.60, 
Montteal 7.60, 

Ellekten. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleitie (S. HI) 
50.50—50.25, 4proz. Prämien-Invest,-Anleihe 98,50 bis 
98, 6proz. Doltar-Anleihe 1919—1920 56.5055, 7pror. 
Stabilisierungs-Anieihe 1927 53-—-53.25-—53.13— 54. 

Bank Polski 87 (88), Lupop 12.50 (12.75), Tendenz: 


schwächer, 
Amtliche Devisenkurse 


Prag — == on u un em 
Ralle — e 
Gtoskholm =e soy =p sme 
Dansig =r mm mm m m 
Zürteh 


171.17] 172.08 
Tendema wneinheitlich, r3 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 28. Nov. 
Zu Beginn der neuen Woche herrschte in den Bör- 
sensälen sowohl am den Aktien. als auch an den 
Reutenmärkten eine freundliche Grundstimmung, ob- 
wohl eine Entscheidung in der innerpolitischen Situa- 
tion Immer noch nicht getallen ist. Es lagen bei den 
Banken überwiegend kleine Kaufauiträge vor, die 
genägten, um das Kursniveau, meist allerdings nur 
um Bruchteile eines Prozentes, zu bessern. Die 
Börse selbst batte sich zum Wochenschluss ziemlich 
glatt gestellt und war ebenialls eher zurückhaltend 
geneigt. Das wieder schwächere Pfund blieb em» 
drucksios, zumal Nachrichten über den Geschäfts- 
gang einiger deutscher Gesellschaften einen günstigen 
Einfluss ausübten. Durch feste Haltung zeichneten 
sich besonders wieder Tariiwerte aus, von denen 
Schles, B. Gas 3% gewinnen konnten. Lebhalter war 
das Geschäft aber sur am Rentenmarkt. Reichs- 
schuldbuchlorderungen zogen bei grösseren Umsätzen 
um % bis 4% an, auch die Altbesitzanleihe wurde 
%% höher notiert. Geld scheint um Ultimo weiter 


171.12] 171. 


* 


sclern eine Erhöhung, als die untere Grenze für 
‚Tagesgeld durchschnittlich bei 475% wad nut noch, 


vorteuert zu sein. Die Sätze erfuhren jedenfalls in- 


vereinzelt bei 4%% lag. Privatdiskonten blieben an» 
geboten, Im Verlaufe wurde es auch an den Aktien. 
märkten in den Unisätzen etwas lebhafter, verschie- 
dentlich traten weitere Kursbesserungen bis zu 4% 
ein, Gelsenkrichen, die schon anfangs 147 feste 
notierten, zogen erneut um %6% an. 


Bffektenkurse. 


i 11. 3 3 
Fr. K 7 Nes Gen. * 

Mintelät, Saal Aa 8288 ai 22 
or. Ste! a! — — 
Acoumnlstor | — Kali Asch. — 110480 
Alls. En 56.00 | 35.87 | Leopold Grabe | 40,12 | 39.00 
— — 32.75 Kleckner-W. 4.87 | 39,75 

Io p — — 
Bayer. Motor, | 82.50 16.12 | 1587 
Bemberg N. 75 15 54.87 
NE Ina | 40:75 A ez 
Braunk, u. Brk, | =. — = 
Beke — = 
Bl. Masch.-Bau | . 422.00 | 132.2 
Buderus Eisen | $ 350 | 39,50 
Zus 12 = 35.50 | 35.25 
om. eyden 2487 28.53 
Contin. Gummi 450) 41.75 
Gentin. ach un — = 
ess æ 
tsar. 68.25 | 67.09 
yei 35 
t 0 
Dt. Kebelw. ny 162.00 | 166.06 
Dt, Linol- Wk. | ~ — — 
Dt. Tel. Kab, | — — — 
— 27225 
ank 88.25 | 9450 
Eisenb. Verk, | 8225 120,00 | 119.09 
2. Lief. Gon, 2 ie 
El. Licht s. Kr, | 860€ 2821 — 
. E 
Felton u. Guilt. u. az 
22 g”. 2255 5350 | 8250 
a Bk. f. Brauind, 122.75 | 126,54 
L Kr. — — 
Harpen. Bgw. De Nes. 90.75 
Hoesch Hamb.-Am.-P. 16.37 


26. 11. E 25. 11. J 25. 11. 

Geld ' Briet Geld | Brief 

Bukarest u =s mm me nme | 2.517 2523 | 2.517 | 2.523 
en en 1355 | 1359| 13,56 | 13.60 

Now York == =» «m s = um | 4.208 | 4.267 | 4.209 | 4.217 
em um om u m 1160.38 | 169.72 | 169.28 | 169.62 

Brüssel «e sm un e un un m 58,41 | 58,29 | 58.41 
D — y m —— o f 81.85 82.01 81.85 | 82.01 
— — — 5.948 5.976 

italien ne un un un en | 21.52 | 21.56 | 21.53 | 21.57 
— — — 5.646 

Kaunas (Kowso) o= e» wa s= | 41.88 | 41.96} 41.88 | 41.96 
= = = un s | 70.58 | 70.72 | 70.73 | 70.87 

Lissebon un mn mu mn um em | 12,75 | 12,78 | 12.76 | 12.78 
Oslo == =m un un we om sa m | 6053 | 68,67 693.82 
Paris =e sm um un un um mn | 16.47 | 16.51 | 16.465 | 16.505 
Prag =e me m se sm om m 112.465 | 12.485 12.485 
ne | 8032 | 81.08} 83.92 | 81.08 

— -~ m m mo —— f 3.057 | 3.063 2 | 3.063 
panies nn un un en KHK A 
~ m s se m m f 7248 | 7332] 7343 |} 7327 

Wien nenn en | 51.05 | 52.05 | 51.95 | 52.05 
Tallin — == == m — — = 110,59 | 11081 | 110.59 111087 
Riga <= =e —— = ~— 1. 70.88 | 2.2 | 79.88 


Ostdevisen. Berlin, 26, November. Aus- 
zahlung Posen 47.15-47.35, Auszahlung Warschau 
47.15-47.35, - Auszahlung Kattowitz 47.15—47.35;/ 
grosse polnische Noten 4747,40. 


Sämt!, Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für den, politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Heinz Weber. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Heinz Weber. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake, Drukarnia 


iwydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6, 


erbitte ich per Nachnahme — gegen 
Voreinsendung des Betrages— von der 
Buchhandlung O. Eisermann, 
T. x ©- P, in LESZNO. 


MARGARET GOLDSHMITR“ 


Der Bruder des 
verlorenen Sohnes 


Roman aus dem heutigen England. 
Pappband 21 8.40, Beinen at 10.60: 


Sp Deut] 
das manner — — weutſcher Bi- 
t wird non einem Manne, 
eine Biligten anerkennt 
Bruder bas Gegenteil 
und RÁ in der Welt 
Se A dlp oe 
wir 
uidet, ſendern nerwähnt und het — BG 


gutes und teh wertes Ne bette: 
Ort und Datum 


Genaue Anschrift 
Abtrennen. und, ala Drucksache einsenden. 


* Poiener Tageblatt 


a FREENET Brillen, Mineifer, £. »rgnetten, R an i se x 
eute früh verſtarb im Berge wo ' : e och. den . November 

5 Sen Ara een n due in großer Auswahl. genau optisch der Cc histarm angepaßt, empfiehlt are 125 1932 im Zoolögischen Garten 
von ahren 


Ftäulein Klara Herrmann 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Opt ker -27 Grudnia 9 


und Kinderstoffen, 
vam 1.—30. Dezember 1982 


Der Biberpelz. 


Absolvent der Hochschule Lir Optik in Jena dieselben i i i 
annes 14/13. h i Eine Diebskomödie in 4 Akten, 
Dies 8 Be en, 9 mis Augen untersuchungen mittels mehrerer ani ee ih Hanit! von Gerhart Hauptmann. N 
ies geben f. alle i „Kenntni strong wissänschaftlicher Grundlage konstrulerter Apparet kostenlos. 0 ; Regie: Frau Lina Starke, 
die eogl. Infafien des Bergerſtiſts = — - 1 Fare Beginn pünktlich 7,45 Uhr. 
i — — u — z — . ny n 
[Maus ben BE Bde 108 si Sf b 


E 
U Tonfilmkino „Metropolis“ 


Stary Rynek 88. I. Etg 
Tuch ea gros. 


Ende gegen 10,30 Uhr. 


m 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 
d. M., nachmittags 3 Uhr von der 


30. Fur Für 
Halle des St Matthäifriedhofes aus ſtatt. Rot. Kr. Arbil. 


Preise der Plätze 


IE 
1E 


1: Piaty num. 2.99 U einschl. Steuer, zızügl 10 gr 20 gr. 

10 n i è ” 7 Wie billig ~ “or „ — ” ar * 

r ii ifi m Schubert’s Dherhemden Kartenvorverkauf in der Evangelischen 

Für die uns anlässlich unserer Ver- ze W i 2 nach Maß find, ſehen Sie Vereinsbuchhandiung. s 
=< y i = Theaterausschuss 


mählung erwiesenen Aufmerksamkeiten, 


sen 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 


(Die Tragödie zweier Herzen) Gemischter Chor Poznan 


. 


E ea i 


1 Mernfs-Hleidung : 


besonders auch für die Chorgesänge, sagen 
wir unseren herzlichsten Dank. 


„> Olaf Gottke und Frau Margarete 


geb. Gräwe, 
RER des 26. November 1932. 


1 med. Anneliese Weideman 


Fachärztin 
tar Säuglings- und Kinderkrankheiten 


ul. Gwarna 18 
ist für etwa 10 Tage verreist. 


: S 
De οο 


LAJ 


Gedenket der Blinden! 

70 Blinde warten auf eine Weihnachtsgabe. 
Wer hilft mit, Licht in das Dunkel dieſer 
Armen zu bringen? Spenden erbittet die Blin⸗ 
benmniter 


Schweſter Auguſta Schönberg, 
Pos na, ul. Patrona Jackowskiego 28. 


Aberſchriſtswort (fett) 
jedes weitere Wort - 12 
Stellengejuhe pro Wort- === = === = = 10 
| Offeriengebübr für Hifirierte Anzeigen 50 


(mu) pero 
An- a. Verkäufe | ute Speiſekartoffeln, weiße. 
K — Keller Poznan lieſert 


E. Schmidite, 
Swarzedz. 
2000 ä 


— Stie „ Verschiedenes | 
Aexmeln, i 
Pelze 


sind bedeutend billiger 
geworden ! 
Persianer, Bisam, Foh- 
len u. a. fertig u. nach 
Mass, sowie Saisonneu- 
heiten in Besatzfellen 
verkauft billigst 
Spezial-Pelzgeschäft 


9 ohne Amel in u allen M. Ploc 
Gervierhauben, ||Poznan, 3 
ürz., Bedienungs⸗ Kürschnereiwerkstatt. 
* Berufs- 
für Aerzte, Dros 
Fleucher un 2 
in großer Auswahl in allen 
+ auf Lager Beders, 
l yA Kamelhaar „ Balatan. Hanf⸗ 
ya ſehr niedrigen Preiſen Treibriemen 


1 Schubert, Set. Singensieien 

i vormals . * nern 

i ol. Wroclawska 3. ngen. Stopfbuchſen ⸗ 
ckun lle, 

2 Breslauerſtraße). Masch endle * 

alon Lud wi e 

S mis SKŁADNICA 

'wexgalbet, verkauft Enz Spółki Oxowiclanej 
Borna dzielnia z ogr. odp. 

Dom echniſche Kriftel 


AN 


Komisowy, 
.Beominikahska 3. um. POZN 
AlejeMarcinkowskiego 20 


9 EEE irme ma  — 
~ Gui und billig 
und Damenkon⸗ 


Julett, Beinen 
Ne in Leinen 
und Inlett 

kauft man am 1 pnen 
bei W. Nadolſki, Stary 
Rynek 90, vis⸗à⸗bis dem 
Neuen Rathaus. 


er 
zimmer 


ſomie andere eee u. 
Möbel verkauft ſehr 
= Poznański Dom 
Komisowy. Dominikan- 
ska.3. Telefon 2442. Kaufe Oſenſetzer 
te Möbel, zahle] Führe ſämtl. Töpfer- 
gute Preiſe, nehme auch inf arbeiten gut und billig 
Kommiſſion auf günftige | aus. Rudolf Barda 
dunon Górna Wilda 113, W. 25. 


20 Groſchen 


EEE 


Heringe | 


Mopol, Jarmouth und ſchottiſche Heringe in J/ oder Sa 


, Fäſſern in großer Auswahl empfiehlt 


St. Barelkowski 


Kolonialwaren en gros 


Poznan, Woźna 18 
Telefon: 3900 5856. 


Farbiges Leinen 
für Raffeedecken empfiehlt 


Eugenie Arit 
sw, Marcin 13, l. 


Die von mir ausge⸗ g 
ſprochene . 

Beleidi syi 0 
gegen Herrn Karl Drees- | m nF 
Ludomy beruht auf Un» | Win E 
wahrheit. 77 
Hermann Dedert 

Ludomy. 


Handarbeiten l 


schen und billigt. N 
gan ı und billi git, 
Hätelmo — 
Stickgarne nim. 
Neuheiten in Kiffen, 
Deden etc. 
aufgezeichnet und fertig 
Firma Weſchw. Streich 
Gwmarna 15. 


Gold-, Silber ⸗ und 
Damant- 

ajanen 

da che Trut- 
A at abzugeben. 


Browar Bloens 
Wolſztyn (Wlkp.) 


Geldmarkt 


auf 60 Morgen große, 
gute Land wirtſchaft, auf 
II. Hypothek 8005 77 
laſtet m. ungefähr 3000 


[omte 


S 
. 


80. Be 4300 an bie f 
Geſchſt. d. Zeitung. 
10 000 31 
auf Kleinſtadt⸗Grundſtück 
im Werte von 60 000 21 
auf I. Hypothek en 
Off. er 2 an die 
t. d. Zeitun 
Geff g. „Dame 8 
vermie — e, 
Vermietungen warme, ſonnige Front⸗ 
ge DET 
Erſtklaſſige e 
ſtadt. Off. u. 4195 an die 
Fabrikraume Geſchaftsſtelle d. Ztg. 


mit großem Hof und 
ſämtlichen Erforderniſſen 
für Fabrikation u. En⸗ 
groshandel zu vermieten. 

Off. unter 3760 an die 

Geſchſt. d Zeitung 


——PL—üU—2äQi⁵ TE ER T 
4 Zimmerwohnung 
Villa, vom 1. Dezember 
mi vermieten. Schiller, 
ul. Dabrowſkiego 75. 
Tel. 6669. 


Uleisgesuehe 


Wohnung 
67 Zinimer geſucht. Evtl. 
Einfamilienhaus mit 
Garten, auch in Umgegend 
von Poſen. Angebote nur 
mit Preisaugabe u. 4270 
an idie Geſchſt. d. Zeitung. 


mit Silvia Sidney 
Ausser dem Programm: Wochenschau. 
Vorführungen um 4.30 — 6.30 — 8.30 Uhr. 


. Zwierzynlecka 6. 


meinten 
Suche 


Klavier zu kaufen 
Off. mit Preisang. 
unter 4235 a. d. 
Geſchaſtsſt. d. Zt. 


Meyer's Lexikon 
(halbleder), 12 Bäude. ueueſte 
Ausgabe, Brehm's Tier- 
leben, 13 Bände (halb⸗ 
leder), neueſte Aus gabe. 
billigſt verkäuflich. Off. u. 
4254 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


3 


BE nde 


„Suche zum 1. Januar 
1098 od. ſpäter Sehn 


Wirtin 
Bin eval. -Mitte 30er, in 
allen Zweigen eines 
Gutshaushalts erfahren. 
Off. unter 4282 an die 
Geſchſt. d Zeitung. 
2 ˙¹w¹w¹1ʃ ²˙iůub m 


Verkäuferin 
kath., der deutſchen u. pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, 
ſucht Stellung in Konditorei 
od. Bückerei, auch zu Kindern. 
Gefl. Off. erb. unter R U 
500 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. f 


Preis bei⸗ 
pielen: von 
5.90 zi, 
Zephir⸗ 
bOberhemd, 
Marquiſette 


son 14.90, 
3 Smoking⸗ 
Uberjemd von 4.90. 6.90, 
Sporthemde mit Kramatte 
fertig (Naſſenartikel) von 
3.25, weißes Taghemd von 
2.90. Rohneſſel von 2.50, 
Nachthemde von 4.90, Win⸗ 
ter⸗Beinkleider weiß v. 2.40, 
Schlafanzüge aus Flanel- 
u. Seidenſtoffen, ſowie alle 
Wintertrikotagenf für Herren. 
Damen und Kinder in allen 
Größen und ſehr großer 
Auswahl zu erniedrigten 
Preiſen empfiehlt 
Leinhaus und Wäſchefabrit 
J. Schubert 
vormals Weber 
ulica Wrocławska 3 
(früher Breslaueritraße). 


wollen Sie wieder begleiten: 
eee, EA TRAST ee e e Dei ARTE 


KOSMOS. TERMIN- KALENDER 


für das Jahr 1933 

das bekannte Hilfsbuch für jeden Geschäften, mit 
den wichtigsten Gesetzen und Verordnungen tm Anhang 
250 Seiten, Preis nur 4,50 zt. 


LANDW, TASCHENKALENDER 


für Polen 1933. 


Kalendarium, Notizblätter, Tabellen usw. für den Klein-, 
Mittel- und Grosslandwirt, grüner Leinenband zł 4,50. 


DEUTSCHER HEIMATBOTE 


in Polen, Kalender für das Jahr 
41933, der deutsche Hauskalender In jeder deut- 
schen Familie — Schöne Ausstattung, reich bebilderter 
Inhalt, Jahrmarktsverzeichnisse, Preis z? 2,— 


und warten auf Sie In jeder Buchhandlung. 


KOSMOS #2 POZNAN 


Telefon Nr. 61-05 und 62-75. 
REKLAME- UND VERLAGSANSTALT 


EEE NETTE . BARS A ee cn 


‚Möbl: Zimmer Stellengesuche 


Beil. evgl. Mädchen 
ſucht von bald od. ſpäter 
Stellung als 
Stütze oder 
1. Stubenmädchen 


Im Nähen, Kochen, Ser⸗ 
vieren, Glanzplätten er⸗ 
fahren. Gute Zeugniſſe 
3 72 58 Off. 5 
4297 a. d. Geſchſt. d. 


eier 

Mühlenſachmann 
30 Jahre alt, evgl., ledig, | # 
vertraut mit Damp + 
Dieſelmotoren, Clektriſch, 
ſowie firm in Buchfüh⸗ 
rung. Herſteller konkur⸗ 
renzfähiger Mehle, ſucht 
änderungshalber anderen 
Wirkungskreis. Off. unt. 
4295 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


zen, 


unserem 


Preisen. 


Eine Anzeige höchſtens 50 worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebrieſe werden übernemmen und nur g 
dorweifung des Off 


Cogli., ältere à 
Hausſchneiderin 
2 ſich in und 

ußer dem Haufe zu 

illigen rellen, Offert. 
— — 4273 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung. 


Kocheleve 
mit 2jähriger Lehrzeit, 
ſucht zwecks vollkomme⸗ 
ner Erlernung des Faches 
lung: Offert. unter 
4291 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


— 
Oberſchweizer 
erſtklaſſiger ren! 

ſucht vom 1. April 1 

eine Berttnuenaftellung 

11 ＋ r Viehſtande. 
Über 25 Jahre im Fach, 

langjährige Bi Zeugniſſe. 


Saby, p. 3 
Poznan Zach. 


—ͤ— —— ——— D274 
Oberſchweitzer 
30 J. alt, 15 Jahre im 
Beruf, mit beſten Fach⸗ 
kenntniſſen und * 
er ge fucht 
— ee — 
zu größerer Herde, wo 
auf ße Zucht u. Milde Er. 
leiſtung Wert gelegt wird 
Hieſige 3 im Po- 
ſenſchen bei 140 Kühen. 
Off. 1 4292 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


"Wilanzfihere 
Buchhalterin 
(routinierte Kraft), 
Deutſch u. Polniſch per⸗ 
fekt, firm in Steuer⸗ 
ſachen mit Spezialkennt⸗ 
niſſen für Getreide⸗ und 
„ 

bei freier Station nach 
KleinſtadtSüdpoſens von 
ſofort oder ſpäter ge⸗ 
ſucht. Nur befte Referen- 
Zeugniſſe, lücken ⸗ 
loſer Lebenslauf u Ge⸗ 
— — * unter Th. P. 

3 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Bertreier 
eines in d. Landw. lau⸗ 
fend gebr. Art. f. eigene 
Rechnung fof. geſucht. 
Erforderlich 2—300 21. 
Off. unter 4299 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


Am 29. d. Monats beginnen wir mit! 


Weihnachts-Verkauf | 


Während dieser Zeit verkaufen wir aus- 
sortierte Waren zu äußerst ermäßigten. |f 


Bemerkung: Kaufet keine halbwollenen 
Waren, wenn Ihr. reinwollene Waren für 
denselben Preis bei uns bekommen könnt.“ 


Wolle wärmt 100 9%, Baumwolle nicht! 00%. 


Gustav Molenda & Sohn 
Tuc hfabrik in Bielsko (Schlesien) 
Eigenes Fabriklager 
Poznań, Plac Świętokrzyski 1. 


Inſtallationsarbeiten 
Gas- und Waſſerleitungen 
Nen anlagen u. 
Beſte Ausführung. — Solide Preiſe. 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezvrski 2. Telefon 3884. 


ertenſcheines 1 


eparaturen 


ee erf veiber 
allerorts 
ler per guat fe.. 90 
. agen: 

ae Boftfo# 


Tſchechoflom. 


Geſucht wird auf 
2000 Mrg. großes GV 
ſiſtent 
aus gutem Hauſe, mil 
8 Be 
Er ref e 
enntniſſe in 5 
u. Bürobetrieb eh, Sieht 
zum Beruf und 820 hig 
keit ſelbſtändigen Da 
kens. Gehalt 100,— 


4298 a. d. Geſchſt. d. At 


Mehl verkäufer, 
der bei der Bäckerku 
wort Poſens u. .* 


Suche für meine Toti, 
ter Bela alt, e nal, au, s 
Erſcheinung, eb., ab er 
mög. u. wirtſcht 
deren Wiſſen Lvl 
Herrn in geſicherter P” 
ſition . 9 
zwecks Heirat 
Nur ernſtgem. Zuſchl, 
erbeten unt. 4276 an die 
eſchſt. d. Zeitung. 


Fräulein 
evgl., Mitte 20er, mi 
matell. Vergangenheit 
wünſcht 5 EN 


Auger 15000 1 | 


Usſt. u. 


Herrn 
Heirat. 2. 


bar vorh. Solide ei 
Herten, 27—35 J. ſelb 

Handw., Kaufmann 9510 
Beamt. Angeb. m. 
unter 4296 a. d. 
dieſer £ 
po 


eitung, anoni, 
Distrotion. Ehren 


12 z). Armban 
von 15 11 mit Garant 
empfehlt Chwirko WS 
Pozuad, Sw. Marei“ 


A 
si 


